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st. ©alien. rftc Beilage 311 Hr. U ber Sd?tt>et3er ^rauert^eitung. 1889.

Qmt Mfitm-Mbmtf.
'Jiad) bcm Ghifltifdjcii.

|a« meinft Sit, mein Sieber", ingte meine Wattin,
in'» Simmer tretenb, tno ici) für meine mühen
©lieber im Seftnftuftt ©rftotung unb für meinen
©eift in ben ©galten ber geitung bie gewohnte,

bem SRadjteffen Borangefteitbe Untergattung gefun'ben ftatte,
„wie mär'«, wenn mir ben Stbenb ber ©efettigfeit reib;
meten unb unfere greunbe, bie SSrauuis, befueftten?"

Ser 3Sorfdt)tag tarn mir nur ftedb gelegen, geft ïjatte
einen ftrengen ©e'fcftäftStag hinter mir unb es märe mir
am rooftlfien gemefen ba, Wo idj mar. „©rtoarten fie
uns?" gab ici) gttriid.

„Diicftt fpegieti, aber Su Weiftt, roie oft fie uns fefton

eingeiaben t)abcu unb mir fittb ttoeft nie gegangen, ©rft
lebte 2Bocfte, mo fie ben Slbettb bei uttS guBracfjten, er«

fueftten fie uns fo bringenb, ben SBefudj boeft reeftt balb

51t erroiebern."
SBiïftrettb meine grau fprad), fiel mir auf, baft fie

fid) cjtra geriiftet tjatte unb inSbefonbere, baft fie einen

neuen put trug, ber iftr toirflicft auSneftmenb woftl ftanb.
Sa id) itjre Erwartung nidjt täufcfjeu mocftte, nadjbem fie
mir einmal entfcftloffen fdjieu, Willigte id) ein, fie gu be»

gleiten, freilieft nicftt offne einen leifett ©eufger Bet bem

©ebanfett, mein eigene«, marnteS unb gemütftlicfteS ©tübeften
im ©tidj taffen gu foltert.

ffünf Winuten fpäter mareit mir fefton auf bem SBege.
SSßie eS tarn, roeift id) nicftt, öiefieicftt bureft eine Slrt
giinftige Slnftccfung — item, bie Suft om Bifitemaeften
tjatte plöftlicft aueft mieft ergriffen unb mäftrenb mir leb»

ftaften SeftriiteS baftinmanberten, taufeftten mir uoraftiteitbc
33emerïungen aus über bie greuben ber ©efelligïeit, bie
mir su empfangen unb gu gemäftren im begriffe ftauben.
gu ©rinnerung au ben Umftanb, baft mir fo oft unb fo
bringenb eirtgelaben morbeit waren, tonnten mir fogar
nicftt umftin, uns gu fagert, mie rnarm fie uns bemill«
fommrten unb rote feftr fie fieft Wiifte geben merben, uns
Sit unterftalten unb uns aufsuroarten.

Wit bertei ©ebanfett befeftäftigt, mareit mir unüer»
merft in baS pattS unferer greunbe gefommen unb ftauben
feftott itt ber .Spalte, atS eS unS einfiel, baS Sienftmäbcften,
baS uns geöffnet ftatte, gu fragen, ob perr unb grau
Braun gu paufe feien.

SaS Wäbcften fctjien ftatb oer&lüfft, als ftabe eS ficf)

burd) bie Diafdjfteit unfereS ©inguge§ überrumpeln taffen ;

fie antmortete inbeft bejaftenb unb füftrte uns in'S ©m«

pfatigSjimmer, baS fo fait mar, als märe eS noeft niemals
burd) bie tnilbe ©lutft ber ©aftfreunbfeftaft ermärntt morben.
Weine erfte Bewegung mar gemefen, meinen .Spitt beifeite
SU legen nnb ben Uebergtefter aufgufnöpfen ; allein bie

froftige Suft int gtmmer fticlt mieft barnn gttritef. geft
toobacBteie cu.cft,..wie meine grau äftulicft wie ber
Wann in oer gäbet, mo ber Oiorbminb unb bie ©onne
eine SBette oeranftattcu — iftre füllen enger um fieft

Sog. 9I6er efte mir aueft nur im gttftern ber auffeimenben
©nttäufeftung StuSbrucE geben tonnten, trat grau Braun
mit allen geieftett einer Berlegenfteit unb Beftiirgungfteretn,
bie fie îtmfouft bei ber Begrüftuttg su uerbergett fieft be»

ntüftte. Slcft, ber bebauernSmertfte perr Braitn @r mar
gang unmoftl — Bor ein paar Stauben ftatte eS ifttt
angepadt, jeftt ruftte er auf SInorbmtug beS SlrgteS, ber
eben baS paus Berlaffett.

,,©S roirb iftm fo uncttblicft leib tftnn, menu er ftören
wirb, baft ©ie ftier gemefen. ®r ftätte fiel) fo gefreut,
aie miflfontmen git fteiften. gel) hoffe aber, baft ©ie
unfeftlbar ein attbermal fommett merben unb smar reeftt
balb."

Cbrooftl mir uns beS trüben ©ebanfeitS au baS Oer«

feftlte Sîacftteffen itid)t erroeftren tonnten, fo tieften mir
boeft natürlieft nicftt« aitbercs taut merben, als baS tieffte
Witgefüftl mit bcm plöftlidjen Itnmofttroerben unfereS
greunbeS uitb ba« Bebanern, gu fo ungelegener ©tunbe
Dorgefprocften 511 ftabett. Llnfer eingiger äüun'fcft mar, grau
Braun oon unferer ©egenmart 311 befreien unb aus bem
Simmer fterausguf'ommen, beffen eiftge .Stätte unS bereits
bis aufs Warf ber SDnocften brnng. SBir sogen uns bafter
gurüd unter eitlem ©eftauer Bon gegenfeitigen ©ntfcftul»
bigungett unb greunbfcftaftSbeseugungcn, bie erft enbeten,
atS bie pauStftüre ftinter unS mit einem Sflaitge guitappte,
ber fagen git foHen feftien: „SBic froft bin id), baft id)
end) toS bin!"

SBieber auf ber ©trafte, fdftritten mir ein paar Wi»
unten roortloS baftin. Sffiir ftatten erroartet, um biefe geit
gemütfttid) unb moftlgeborgen im greuubeSfreife ,51t fiften.
®aS ©cgeittftcil mar etmaS bitter, unb wir fonntett uns
nur langfam bareiufiiiben. ®ic ©rinnerung an unfer Dîadjt»
effen unb ba« traute, roarme ©tübcfteit bafteim ftieg roie
eine Betlocfenbc SSifion Bor mir auf; aber einmal auf ber
Bifitetour Begriffen, mar ein fcftmäftlicftcr Diüdgug unbenf»
bar. Siefett Stbenb muftten mir in einem frembcit .spaufe
Subriitgen, fofte eS, luaS eS motte.

„Sa nun," nafttn meine grau baS SB ort, „ba mir
einmal auf beut SBege fittb, fo motten mir bie gaclfoitS
befucften. geft traf gratt gacffott Bor ein paar Sagen unb
fte fagte, fie fei nun bntb mi'tbe, uns eiiigntaben ; mir
fottten boeft fommeu, fobalb cS uns beliebe."

Unb tDir wanbten uitfere ©eftritte und) bcm gaftlieften
panje. vtts mir bie SpauSglode sogen, öffnete fieft bie
-ifture rote bureft Qanber. s3tuf bie grage, ob bie .sperr»»
ja)aft su .spaitfe fei, erftieltcn wir ein erftnmtteS ga. 3ln
üel.«-ie^.er ®e^el' >üte itt ber .patte unb bent
beunteft ftörBaren ©timmengemurmel aus beut aitfioftettbett
Stmnter erfannten wir alsbatb, baft bie gacffonS ©äfte

ftatten unb baft baS ®ienftmäbcften ber Wetnuttg gemefen
mar, mir geftören ju ben ©elabençn. Unter fotanen Um«
ftänbeu baeftten mir ait nicfttS anbereS, als an rafdjett,
eftrenBotten Oîiicîgrtg, allein itt eben bem Slugenblide feftritt
grau gaeffon burd) bie patte unb erfannte uns. Sie
eilte unter fterjltcften Segrüftungen auf uns jn.

„O, grau ©eftmib, mie geftt eS? SDBie Befiubeu ©ie
fieft, perr ©efttuib? @S freut mid) fo feftr, Sie enbltcft
bei unS ju f eft en. ©in paar Scacftbarn finb bet unS auf
böefttd) fteutc Slbenb. ©S ift fo ieftön Boit gftnen, baft ©ie
uns ©efettfeftaft leiften. perr gacffott wirb fo entgüctt fein."

Slttein eS ging nicftt an. Weine grau nnb tdj eut
Pfauben eS nidftt nur, baft mir nicftt fpegiefl eingeiaben
mareit, fonberu mir tonnten uitS and) nicftt eutfcftlieften,
uns mitten unter eine ©efettfeftaft ju begeben, bie beffer
gefleibet nitb in Befferer gorm eingeiaben mar, als wir.
®er S'opfpu| meiner grau ftanb iftr smar auSgejeicftnet,
aber für einen eigeniltcften gatnilienabenb mar fie nicftt
gerüftet. 3Btr baten bafter grau gadfon, uns su ent«
jcftulbigen, ba mir nur en passant ftütten feftauett motten,
roaS fie maeften, unb lieber ein anbermal fämett u. f. m.,
b. ft. auf Settlfcft : „Stuf SBieberfefteu in geriefto, efte

unfer ©eftatten roteber auf euere Sftüre fallen mirb!"
Unb mir naftmen Slbfcftieb, änfterltcft Boll pöflicftfeit unb
SSerbeugnngen, innerlidft Boll poftn unb S3itterïeit.

Unfere ©nttäufeftung ftatte nttnmeftr bereits einen
ftoftett ©rab erreidftt, ben Spiait jeboift, Beute Stbenb ettte
SSifite ju maeften, moeftten wir nod) nicftt aufgeben. SBie

Borfter, Bracft meine grau guerft ba§ büftere ©djmetgett.
„gn biefem Viertel moftnt grau goneS, unfere gute,

alte Sefannte," fagte fte. „©efton lange ftabe ieft fte unb
iftre Söcfttern nicftt meftr gefeften. Sä mir bodj in ber
31äftc finb, fo motten wir auf einen SIugeitBlid bei iftnen
Borfprecften."

Stn'S Scacftteffen baeftten Wir nicftt länger. — grau
goneS mar eine rooftlftabettbe SBittWe mit meftreren Söcft«

tern, bie gar Biel SBefenS mit „tftret liebften, beften grau
©eftmib" su maeften pflegten, gn ber Sftat ftatte meine
grau biefelben fefton öfters unter ben gittig genommen,
wenn iftre bem SUfttenmadjen abftolbe Wittter baS ©a»
fteimbleiben Borsog.

Unfere poffnungeit belebten fieft wieber, wäftreitb wir
auf beren SBoftnung gufctjritten. SUS wir ait bie ©ftüre
flopften, Bernaftmen mir ein ©eräufeft, als ob mir bie

gnmoftner arg aufgefefteueftt ftatten, nnb als ttad) einigem
Serjug geöffnet rourbe, faften mir eine ©eftalt im Sîeïigé
ftaftig bie Sreppe ftinaufeilen, waftrenb mir ein iingft»
licfteS ©timmengeftüfter Bernaftnten. SBir mürben in ein
gimmer gefüftrt, roeldjeS foebett ber ©djauplaft eines
SlufriiftrS gemefen gu fein feftien, benn eS fterrfeftte grofje
Uttorbnung barin; auf bem ©opfta tagen Dieifeteppidjc,
©eftirme unb paubfoffer aufgefdjicfttet. ©fte mir üßlaft ge»

nommcii, ftörten wir, roie «tsjetc 'Huïuuft tut uadjften
gimtner ben Satnen beS .p'aüfeS gemclbet unb mie fo«
gteieft baS Stenftmabcften gefeftotten rourbe, baff eS gu fo
fpäter ©tunbe noift gemanb ftereingelaffen ftabe, mäftrenb
eS boeft Wiffe ober Wtffeit fottte, bag fie (bie Sameit beS

paufeS) ftüft am näcftftett Worgeti Berreiien wollten unb
ltocf) nicftt fertig gepadt ftätteu.

„Unb in Weld)' fcftöneS gimmer ftaft Su ben SBefucft

gefüftrt," fiel eine anberc Stimme ein, bie leife ,51t fein
meinte, aber bodj fdjarf unb beutlid) War. „Ititb wer ift
eS übrigens? -Katürlicft ftaft Sit nicftt einmal nadft bem
3iamen gefragt!" fügte biefetbe Stimme bitter ftöftttifeft
bei. finit folgten ein paar rafefte gragen betreffs unfere«
SlusfeftenS, worauf eine ber Söcftter alsbatb Bemerfte:
„@S fann nientanb anberS feilt, al« biefe ©eftmib S

Warft, Sit Bift noift angegogen, geft' unb Begrübe fie.
SBaS fällt benn btefen Öeuten ein, uns fteute îiacftt notft
gu befucften!"

gräuleiit Warft erfeftien, unb bie rebfelige perglicft«
feit, welcfte fie att ben Sag legte, ftätte unS gerni^ be»

gaitberu muffen, wenn wir nicftt geWufjt ftatten, ba§ eS

nur Somöbie mar. Socft mir ftatten genug Bon bieten
goneS. „Siefe ©cftmtbS !" Ser StuSbrud wurmte uttS git
feftr. fJieine grau erjann jeftnett eine fromme 3tuSrebe,
Wir feien nur auf bem peimmege oon einem anbern ®c»
(tiefte begriffen unb ftätten nur Slusfuuft gemünfdjt über
ein gewiffeS Sienftntäbcften ;c. ©S foftete unS etwelcfte
itttüfte, unS loSguretftett, ba gräulein Warft uns iftre
©aftfreunbfeftaft mit fo lebftafter aufgubrättgen müufcftte,
je eifriger mir unS gn bleiben meftrteit.

geboeft mir gingen. Unb als mir eitbltdj bafteim in
uitferui mannen ©tübcfteit bei bent Berfpäteten, aber föft»
lieft feftntecfenbeu Siacftteffeu faften, ba lobten wir un« baS

traute .peint unb faften unfere Berungtüdte SSifitentour
nur Bon ber ftumorBotteit Seite an.

Surd) eine tBerfettung trauriger Umftäitbe fittb fiebern

Oaterlofe Sftittber fteimatloS geworben. Präftig, gefunb
nnb inteffigeut, aber oöllig mittellos, finb biefe bebauerttS«
wertften Steinen eingtg barauf angewiefen, baft gütige
SSater« unb SKutterftergen fid) finben, bie je einem ber
Steinen eine Stätte bieten, wo bie ®erlaffenen iftre pättp«
ter niebetlegen föttnen. SBir, bie Wir itt georbneten Ser»
ftättniffen lebenb, als tßürger eines freien SSaterlaitbeS,
als ©lieber einer lieben peimatgemeinbe, jur geit ber

3lnfecfttuttgen uttb beS eigenen UttBermögenS uns gttr
pütfe an bie ftaailtdften gnftitutionen Wenben fömten, bie
wir im fcftlimmften gatte ben ©eftuft ber SBaifcn» uttb

Slrmeubeftörben angurufen bereefttigt finb, wo im bürget«
lidfteit ©emeinbSBerbatibe Sitte für ©ineu einfteften, mir
fönnen faum ermeffen, was eS fteiftt, Baterlos, mittel»
loS unb fteimatloS gu fein. peimattoS! SBem fdiaubert
nicftt, Wenn er an bas traurige SBort nur benït. Wit bem

33egriff fteimatloS oerbittbet man fonft (eieftt bie Sßot»

ftettung Bon ftalbtnilbem g.igeunerBoife, baS, ein gegwnn«
geneS ttcomabetileben füftrenb, unftät Bon £>rt gn Ort
gieftt, unb beren finbergueftt angutreten eine georbnete
SSü.rgerfamiliefaum gelüften bürfte. Siein, unfere peimat«
tofen finb einer arbeitfamen, braBen gamitie entfproffene
Sinber, auf welcfte, menfcftlidjer SSerecftnung naeft, nur
gute ©igenfdjaffen Bererbt warben fittb, unb bie nur bas
gufammentreffen fefttimmer Qufälle iftreS peimatrecftteS
beraubt ftat.

Unfer SBlatt mar meftr als einmal fefton im erfreu«
tieften gatte, naeft Sinbesfegen fieft feftnenben ©Itern ein
liebeS SlboptiBfinb an'S perg gu legen; fo bürfen Wir
aud) bie leije poffnung ftegen, Biettricftt boeft etwa einem
biefer oerlaffenen Äleinen SSater» unb WutterlieBe — ein
©IternftauS gu Berfcftaffen.

SBoftl wiffen mir, baft itt begüterten Streifen, wo ber
ÜBitte unb ba« 58ermögen gut ©rgteftung eines SinbeS
moftl Borftanbett Wäre, bie SSerftältniffe bie Slufnaftme eines
fremben StnbeS tn bie gamitie oft nicftt geftotten, unb
baft BielerortS ba, wo ein Sinb gut aufgeftoben fein
fßnnte, bie öt'onomifdje Page bem guten SBitten entgegen«
fteftt. ©ine iBerbittbung ber Setben inbeft Knute baS

BeiberfeitS Unmögticfte boeft möglicft matften.
SBir legen baS traurige ®erftängnift unfern lieben

Sejern unb Seferinnen ;nor, unb bitten innigft, uns be«

ftülflid) gu fein, baft bie BemitleibenSWertften, aftnungS»
lofen Sleineii ba unb bort ein Unterfommen finben fönnen,
baft liebenbe pergen bem einen ober anbern ber armen
Sinber eine peimat öffnen. Sollte irgenbwo, wo uitfere
grauen«3eitimg nicftt fteimifd) ift, nnferen Seferinnen unb
Sefern eine menfcftenfreunblicfte aeele befannt fein, bie
geneigt wäre, ein foldjeS Sinb anguneftmen, fo bitten wir
innigft, unS baoon gütigft Wittfteilung gu maeften.

Qur ©tunbe ift für bie SSerlaffenen fo geforgt, baft
iftnen in treuer put Unterlunft, tteaftrung urb Sletbung
geboten ift. SöaS man iftnen aber Berfcftaffen muft, bas

ift eitt peint, mo fie iftre gugenbgeit Beibringen unb lernen
fönnen, fieft fpäter felbft tapfer bureft bie SBelt gu fcftlagen.

©Itern, bie ein Stnb bei fieft aufguneftmen geneigt
finb, motten gerne Wiffen, in melcftem Stlter bie SSerlaffenen
fteften unb melcftem ©efcftleeftte fie angeftören. ®S ift ein
Wäbcftett Bon 10 unb ffinaben Bon 12, 7, 6, 4, 3 gaftren.
SaS güngfte, ebenfalls ein SnaBe, fteftt erft im garten
Sllter Bon acht ÄBocften. 3Bir ftellen bie gufunft ber to

unfcftulbig in Sîotft geratftenen Sinber ©oft anfteim, bem
SSater ber Üßittmen uttb SBaifen. SGBir beuten babei an baS

tröftlicfte Söort SaBater'a, her jagt: „Sßcnn ber liebe ©ott
einen SBaum uutftauen läßt, fo forgt er fefton bafür, baft feine
tBögel auf einem anbern wieber niften fönnen. " So fann unfere
SSitte attcft niefttS weiter fein, als ein panblangerbienft
gu einem notftwenbigen, guten SBeif. Sie Äleröffentlieftung
ber Jîotft biefer Berlaffenen Sinber bebingt Bielleiiftt beren
Stettung, unb fo eraeftteten Wir es benn als unfere fßfliiftt,
baS leife, aber fcftmergltefte SBeinen ber Keinen peimat»
lofen Bor baS Dftr ber Deffentlieftfeit gu bringen. Sau»
fenbe Bon mitfüfttenben, eblen pergen werben e§ fo Ber«
tteftmen, unb eS wirb un« Bietteicftt fo ermöglieftt, ben
Slrmen eine pütfe ober einen Diatft gu bieten unb ein
Pieftt gu öffnen für baS Sunfel iftrer gufunft. poffen
Wir es!

Sie Sbleinett wofttten gegenwärtig im Santon Sippen«
gett 21.»3tft., unb finb mir jebergeit bereit, ben fieft für
bas ©eftidfat ber Keinen ®erlaffenen gntereffirenben weiterS
nötftige 91uSfuttft gu Bermitteln.

Sie«begügltcfte SSriefe fittb an unfere ißriöatabreffe
gu ricfjten : grau ©life ponegger, Sir. 1529 Sanggaffe
bei ©t. ©allen.

** *
Set offene Sktefmecftfel ntuft auS Wange! ait Staunt

auf näcftfte Siummer uerfeftoBen merben, maS mir unfere
freunblieften S orrefponbenten gütigft gn entfcftulbigen Bitten.

|n fiflifspbtn fiit* bit ?fljn umttrrlüfe« lüßifru
im Stauf01t Sugern finb bei ber Dtcbaftion weiter
eingegangen ; Sransport gr. 8. 50
S5on „tfteilnefttneube Slbonneittin" in SBinter«

tftitr : 1 motteite paisfcftleife nnb an baar „ 5.—
„ Ungenannt itt Urnäfcft „ 10. —

„ grau St. p. in SBiittertftur „ 20. —

„ pernt lt. St. in 3!'rid) „ 50. —

„ grau ©. @. in Safe! an Saar „ 5. —
nebft: I put, 2 wolleneSleiber, 1 perreit»
roef, 3 mottcneSlinberfleibdjen, 2 fdjwarge
©eftttrgeu, 2 Sßaar SEinberftrümpfc.

„ grau S. S. itt gürid) au Saar „ 5. —
nebft: 1 $aar Sbitabettftofen, 7 ftiaar
Strümpfe, 1 'Baar Ueberftrümpfe, 1 fei«
bencS patStud), 2 Baar pojett, 2 Setb«

tften, 1 Slttabeuftentb, 2 Worgenjaden,
5 Safcfteittücfter.

„ ©. Ole. in Saufamte „ 2. 50

„ grau 9Ji. g. in Wontreu): „ 5. —
„ ®6onuentin in Scftaffftaufett „ 5. —

„ Unbefonntc in Sugern ; 2 Seintücftcr, 2

fiiffenangiige, lOiaefttftembefteit, lSafefteit»
tudft, 1 ©eftlüttdjett.

rXranSport gt. 110. —

St. Gallen. Erste Beilage zu Nr. lst öer Schweizer Lrauen-Ieitung. u.Aiärz 5889.

Ein Visrten-Nbend.
ewch dcm Ilmglischcn,

^aS meinst Du, mein Lieber", sagte meine Gattin,
in's Zimmer tretend, wo ich für meine müden
Glieder im Lehnstuhl Erholung und für meinen
Geist in den Spalten der Zeitung die gewohnte,

dem Nachtessen vorangehende Unterhaltung gefunden hatte,
wie wär's, wenn wir den Abend der Geselligkeit

widmeten und unsere Freunde, die Brauns, besuchten?"
Der Vorschlag kam mir nur halb gelegen. Feh hatte

einen strengen Geschäftstag hinter mir und es wäre mir
am wohlstcn gewesen da, wo ich war. „Erwarten sie

uns?" gab ich zurück.
„Nicht speziell, aber Du weisst, wie ost sie uns schon

eingeladen haben und wir sind noch nie gegangen. Erst
letzte Woche, wo sie den Abend bei uns zubrachten,
ersuchten sie uns so dringend, den Besuch doch recht bald

zu erwiedern."
Während meine Frau sprach, siel mir auf, das; sie

sich extra gerüstet hatte und insbesondere, das; sie einen

neuen Hut trug, der ihr wirklich ausnehmend wohl stand.
Da ich ihre Erwartung nicht täuschen mochte, nachdem sie

mir einmal entschlossen schien, willigte ich ein, sie zu
begleiten, freilich nicht ohne einen leisen Seufzer bei dem

Gedanken, mein eigenes, warmes und gemüthliches Stäbchen
im Stich lassen zu sollen.

Fünf Minuten später waren wir schon auf dem Wege.
Wie es kam, weiß ich nicht, vielleicht durch eine Art
günstige Ansteckung — item, die Lust am Visitemachen
hatte plötzlich auch mich ergriffen und während wir
lebhaften Schrittes dahinwanderteu, tauschten wir vorahneudc
Bemerkungen aus über die Freuden der Geselligkeit, die
wir zu empfangen und zu gewähren im Begriffe standen.

In Erinnerung au den Umstand, daß wir so oft und so

dringend eingeladen worden waren, konnten wir sogar
nicht umhin, uns zu sagen, wie warm sie uns
bewillkommnen und wie sehr sie sich Mühe geben werden, uns
zu unterhalten und uns aufzuwarten.

Mit derlei Gedanken beschäftigt, waren wir unvermerkt

in das Haus unserer Freunde gekommen und standen
schon in der Halle, als es uns einfiel, das Dienstmädchen,
das nns geöffnet hatte, zu fragen, ob Herr und Frau
Braun zu Hanse seien.

Das Mädchen schien halb verblüfft, als habe es sich

durch die Raschheit unseres Einzuges überrumpeln lassen;
sie antwortete indeß bejahend und führte uns in's
Empfangszimmer, das so kalt war, als wäre es noch niemals
durch die milde Gluth der Gastfreundschaft erwärmt worden.
Meine erste Bewegung war gewesen, meinen Hut beiseite

zu legen und den Ueberziehcr aufzuknöpfen; allein die

frostige Luft im Zimmer hielt mich daran zurück. Ich
hgobachhet» auch, ..wie meine Frau ähnlich wie der
Manie in oer Fabel, wo der Nordwind und die Sonne
eine Wette veranstalten — ihre Hüllen enger um sich

zog. Aber ehe wir auch nur im Flüstern der aufkeimenden
Enttäuschung Ausdruck geben konnten, trat Frau Braun
mit allen Zeichen einer Verlegenheit und Bestürzung herein,
die sie umsonst bei der Begrüßung zu verbergen sich
bemühte. Ach, der bedauernswertste Herr Braun! Er war
ganz unwohl — vor ein paar Stunden hatte es ihn
augepackt, jetzt ruhte er auf Anordnung des Arztes, der
eben das Haus verlassen.

„Es wird ihm so unendlich leid thun, wenn er hören
wird, daß Sie hier gewesen. Er hätte sich so gefreut,
Luc willkommen zu heißen. Ich hoffe aber, daß Sie
unfehlbar ein andermal kommen werden und zwar recht
bald."

Obwohl wir uns des trüben Gedankens an das
verfehlte Nachtessen nicht erwehren konnten, so ließen wir
doch natürlich nichts anderes laut werden, als das tiefste
Mitgefühl mit dem plötzlichen Unwohlwerdeu unseres
Freundes und das Bedauern, zu so ungelegener Stunde
vorgesprochen zu haben. Unser einziger Wunsch war, Frau
Braun von unserer Gegenwart zu befreien und aus dein
Zimmer herauszukommen, dessen eisige Kälte uns bereits
bis aufs Mark der Knochen drang. Wir zogen uns daher
zurück unter einem Schauer von gegenseitigen
Entschuldigungen und Freundschaftsbezeugungcn, die erst endeten,
als die Hausthüre hinter nns mit einem Alange zuklappte,
der sagen zu sollen schien: „Wie froh bin ich, daß ich
euch los bin!"

Wieder auf der Straße, schritten wir ein paar
Minuten wortlos dahin. Wir hatten erwartet, um diese Zeit
gemüthlich und wvhlgcbvrgeu im Freundeskreise zu sitzen.
Das Gegentheil war etwas bitter, und wir konnten uns
nur langsam dareinsiudcn. Die Erinnerung an unser Nachtessen

und das traute, ivarme Stübcheu daheim stieg wie
eine verlockende Vision vor mir ans; aber einmal aus der
Visitelour begriffen, war ein schmählicher Rückzug undenkbar.

Diesen Abend mußten wir in einem fremden Hause
zubringen, koste es, was es wolle.

„Ja nun," nahm meine Frau das Wort, „da wir
einmal auf dem Wege sind, so wollen wir die Jacksons
besuchen. Ich traf Frau Jackson vor ein paar Tagen und
sie sagte, sie sei nun bald müde, uns einzuladen; wir
sollten doch kommen, sobald es uns beliebe "

.àdwir wandten unsere Schritte nach dem gastlichen
vause. ills wir die Hausglocke zogen, öffnete sich die
-vhure wie durch Zauber. Auf die Frage, ob die Herrschaft

zu Hause sei, erhielten wir ein erstauntes Ja. An
Kleider und Hüte in der Halle und dem

deutlich hörbaren stimmengemurmel aus dem anstoßenden
Zimmer erkannten wir alsbald, daß die Jacksons Gäste

hatten und daß das Dienstmädchen der Meinung gewesen

war, wir gehören zu den Geladenen. Unter sotanen
Umständen dachten wir an nichts anderes, als an raschen,
ehrenvollen Rückzug, allein in eben dem Augenblicke schritt
Frau Jackson durch die Halle und erkannte uns. Sie
eilte unter herzlichen Begrüßungen auf uns zu,

„O, Frau Schmid, wie geht es? Wie befinden Sie
sich, Herr Schmid? Es freut mich so sehr, Sie endlich
bei uns zu sehen. Ein paar Nachbarn sind bei uns auf
Besuch heute Abend. Es ist so lchön von Ihnen, daß Sie
uns Gesellschaft leisten. Herr Jackson wird so entzückt sein."

Allein es ging nicht an. Meine Frau und ich ein
pfänden es nicht nur, daß wir nicht speziell eingeladen
waren, sondern wir konnten uns auch nicht entschließen,
uns mitten unter eine Gesellschaft zu begeben, die besser
gekleidet und in besserer Form eingeladen war, als wir.
Der Kopfputz meiner Frau stand ihr zwar ausgezeichnet,
aber für einen eigentlichen Familienabend war fie nicht
gerüstet. Wir baten daher Frau Jackson, uns zu
entschuldigen, da wir nur sn passant hätten schauen wollen,
was sie machen, und lieber ein andermal kämen u. s. w.,
d. h. auf Deutsch: „Auf Wiedersehen in Jericho, ehe
unser Schatten wieder auf euere Thüre fallen wird!"
Und wir nahmen Abschied, äußerlich voll Höflichkeit und
Verbeugungen, innerlich voll Hohn und Bitterkeit.

Unsere Enttäuschung hatte nunmehr bereits einen
hohen Grad erreicht, den Plan jedoch, heute Abend eine
Visitc zu machen, mochten wir noch nicht aufgeben. Wie
vorher, brach meine Frau zuerst das düstere Schweigen.

„In diesem Viertel wohnt Frau Jones, unsere gute,
alte Bekannte," sagte sie. „Schon lange habe ich sie und
ihre Töchtern nicht mehr gesehen. Da wir doch in der
Nähe sind, so wollen wir auf einen Augenblick bei ihnen
vorsprechen."

Aw s Nachtessen dachten wir nicht länger. — Frau
Jones war eine wohlhabende Wittwe mit mehreren Töchtern,

die gar viel Wesens mit „ihrer liebsten, besten Frau
Schmid" zu machen pflegten. In der That hatte meine
Frau dieselben schon öfters unter den Fittig genommen,
wenn ihre dem Visitenmachen abholde Mutter das Da-
hcimblciben vorzog.

Unsere Hoffnungen belebten sich wieder, während wir
auf deren Wohnung zuschritten. Als wir an die Thüre
klopften, vernahmen wir ein Geräusch, als ob wir die

Inwohner arg ausgescheucht hätten, und als nach einigem
Verzug geöffnet wurde, sahen wir eine Gestalt im Neligö
hastig die Treppe hinauseilen, während wir ein ängstliches

Stimmengeflüster vernahmen. Wir wurden in ein
Zimmer geführt, welches soeben der Schauplatz eines
Aufruhrs gewesen zu sein schien, denn es herrschte große
Unordnung darin; auf dem Sopha lagen Reiseteppichc,
schirme und Handkoffer aufgeschichtet. Ehe wir Platz
genommen, hörten wir, wie uîHrre Wàmt im nächsten

Zimmer den Damen des Hauses gemeldet und wie
sogleich das Dienstmädchen gescholten wurde, daß es zu so

später Stunde noch Jemand hereingelassen habe, während
es doch wisse oder wissen sollte, daß sie (die Damen des
Hauses) fiüh am nächsten Morgen verreisen wollten und
noch nicht fertig gepackt hätten.

„Und in welch' schönes Zimmer hast Du den Besuch
geführt," siel eine andere Stimme ein, die leise zu fein
meinte, aber doch scharf und deutlich war. „Und wer ist
es übrigens? Natürlich hast Du nicht einmal nach dem
Namen gefragt!" fügte dieselbe Stimme bitter höhnisch
bei. Nun folgten ein paar rasche Fragen betreffs unseres
Aussehens, woraus eine der Töchter alsbald bemerkte:
„Es kaun niemand anders sei», als diese Schmid s!
Mary, Du bist noch angezogen, geh' und begrüße sie.

Was fällt denn diesen Leuten ein, uns heute Nacht noch

zu besuchen!"
Fräulein Mary erschien, und die redselige Herzlichkeit,

welche sie au den Tag legte, hätte uns gewiß be-

zaubern müssen, wenn wir nicht gewußt hätten, daß es

nur Komödie war. Doch wir hatten genug von diesen

Jones. „Diese Schunds!" Der Ausdruck wurmte uns zu
sehr. Meine Frau ersann schnell eine fromme Ausrede,
wir seien nur auf dem Heimwege von einem andern
Besuche begriffen und hätten nur Auskunft gewünscht über
ein gewisses Dienstmädchen ?c. Es kostete uns etwelche
Mühe, uns loszureißen, da Fräulein Mary uns ihre
Gastfreundschaft um so lebhafter aufzudrängen wünschte,
je eifriger wir uns zu bleiben wehrten.

Jedoch wir ginge». Und als wir endlich daheim in
nnserm warmen Stllbchen bei dem verspäteten, aber köstlich

schmeckenden Nachtessen saßen, da lobten wir uns das
traute Heini und sahen unsere verunglückte Visitentour
nur vvn der Humorvolleu Seite an.

Durch eine Verkettung trauriger Umstände sind sieben
vaterlose Kinder heimatlos geworden. Kräftig, gesund
und intelligent, aber völlig mittellos, sind diese bedauernswerthen

Kleinen einzig darauf angewiesen, daß gütige
Vater- und Mutterhcrzen sich finden, die je einem der
Kleinen eine Stätte bieten, wo die Verlassenen ihre Häupter

niederlegen können. Wir, die wir in gevrdneteu
Verhältnissen lebend, als Bürger eines freien Vaterlandes,
als Glieder einer lieben Heimatgemeinde, zur Zeit der

Anfechtungen und des eigenen Unvermögens uns zur
Hülfe an die staatlichen Institutionen wenden können, die
wir im schlimmsten Falle den Schutz der Waisen- und

Armenbehörden anzurufen berechtigt sind, wo im bürgerlichen

Gemeindsverbande Alle für Einen einstehen, wir
können kaum ermessen, was es heißt, vaterlos, mittellos

und heimatlos zu sein. Heimatlos! Wem schaudert
nicht, wenn er an das traurige Wort nur denkt. Mit dem

Begriff heimatlos verbindet man sonst leicht die
Vorstellung von halbwildem Zigeunervolke, das, ein gezwungenes

Nomadenleben führend, unstät von Ort zu Ort
zieht, und deren Kinderzucht anzutreten eine geordnete
Bürgerfamilie kaum gelüsten dürfte. Nein, unsere Heimatlosen

sind einer arbeitsamen, braven Familie entsprossene
Kinder, auf welche, menschlicher Berechnung nach, nur
gute Eigenschaften vererbt worden sind, und die nur das
Zusammentreffen schlimmer Zufälle ihres Heimatrechtes
beraubt hat.

Unser Blatt war mehr als einmal schon im erfreulichen

Falle, nach Kindessegen sich sehnenden Eltern ein
liebes Adoptivkind an's Herz zu legen; so dürfen wir
auch die leise Hoffnung hegen, vielleicht doch etwa einem
dieser verlassenen Kleinen Vater- und Mutterliebe — ein
Elternhaus zu verschaffen.

Wohl wissen wir, das; in begüterten Kreisen, wo der
Wille und das Vermögen zur Erziehung eines Kindes
wohl vorhanden wäre, die Verhältnisse die Ausnahme eines
fremden Kindes in die Familie oft nicht gestatten, und
daß vielerorts da, wo ein Kind gut aufgehoben sein
könnte, die ökonomische Lage dem guten Willen entgegensteht.

Eine Verbindung der Beiden indeß könnte das
beiderseits Unmögliche doch möglich machen.

Wir legen das traurige Berhängniß unsern lieben
Lesern und Leserinnen vor, und bitten innigst, uns be-

hülflich zu sein, daß die bemitleidenswerthen, ahnungslosen

Kleine» da und dort ein Unterkommen finden können,
daß liebende Herzen dem einen oder andern der armen
Kinder eine Heimat öffnen. Sollte irgendwo, wo unsere
Frauen-Zeitung nicht heimisch ist, unseren Leserinnen und
Lesern eine menschenfreundliche L-eele bekannt sein, die
geneigt wäre, ein solches Kind anzunehmen, so bitten wir
innigst, uns davon gütigst Mittheilung zu machen.

Zur Stunde ist für die Verlassenen so gesorgt, daß
ihnen in treuer Hut Unterkunft, Nahrung und Kleidung
geboten ist. Was man ihnen aber verschaffen muß, das
ist ein Heim, wo sie ihre Jugendzeit verbringen und lernen
können, sich später selbst tapfer durch die Welt zu schlagen.

Eltern, die ein Kind bei sich aufzunehmen geneigt
sind, wollen gerne wissen, in welchem Alter die Verlassenen
stehen und welchem Geschlechte sie angehören. Es ist ein
Mädchen von 19 und Knaben von 12, 7, 6, 4, 3 Jahren.
Das Jüngste, ebenfalls ein Knabe, steht erst im zarten
Alter von acht Wochen. Wir stellen die Zukunft der so

unschuldig in Noth gerathenen Kinder Gott anheim, dem
Vater der Wittwen und Waisen. Wir denken dabei an das
tröstliche Wort Lavater'a, der sagt: „Wenn der liebe Gott
einen Baum umhauen läßt, so sorgt er schon dafür, daß seine
Vögel auf einem andern wieder nisten können. " So kann unsere
Bitte auch nichts weiter sein, als ein Handlangerdienst
zu einem nothwendigen, guten Welk. Die Veröffentlichung
der Noth dieser verlassenen Kinder bedingt vielleicht deren
Rettung, und so erachteten wir es denn als unsere Pflicht,
das leise, aber schmerzliche Weinen der kleinen Heimatlosen

vor das Ohr der Oeffentlichkeit zu bringen. Tausende

von mitfühlenden, edlen Herzen werden es so

vernehmen, und es wird uns vielleicht so ermöglicht, den
Armen eine Hülfe oder einen Rath zu bieten und ein
Licht zu öffnen für das Dunkel ihrer Zukunft. Hoffen
wir es!

Die Kleinen wohnen gegenwärtig im Kanton Appen-
zell A.-Rh., und sind wir jederzeit bereit, den sich mr
das Schicksal der kleinen Verlassenen Jnteressirenden weiters
nöthige Auskunst zu vermitteln.

Diesbezügliche Briefe sind an unsere Privatadresse
zu richten: Frau Elise Honegger, NT, 1529 Langgaffe
bei St. Gallen.

Der offene Briefwechsel muß aus Mangel an Raum
aus nächste Numnier verschoben werden, was wir unsere
freundlichen K orrespondenten gütigst zu entschuldigen bitten.

An Liebesgaben für die sehn mutterlosen Waisen

im Kanton Lnzern sind bei der Redaktion weiter
eingegangen: Transport Fr. â. M
Von „theilnehmcnde Abonnentin" in Winter-

lhur : 1 wollene .Halsschleife und an baar „ N —
Ungenannt in Urnäsch „ IN —

„ Frau Sr. H. in Wiitterthur „ 2g. —

„ Herrn U. K. in Zürich „ ÜN —

„ Frau S. G. in Basel an Baar „ 5. —
nebst: 1 Hut, 2 wollencKleider, 1 Herrcn-
rock, 3 wvllcnc.ginderkleidchen, 2 schwarze

Schürzen, 2 Paar Kinderstrümpfe.

„ Frau L. L. in Zürich an Baar „ N
nebst: 1 Paar Knabenhosen, 7 Paar
Strümpfe, 1 Paar Ueberstrünipfe, 1

seidenes Halstuch, 2 Paar Hosen, 2 Leibchen,

1 Knabenhemd, 2 Morgeiijackcn,
ö Taschentücher.

„ E. M. in Lausanne „ 2. ätz

„ Frau M. Z. in Montreux st. —
„ Abonnentin in Schaffhansen „ N —

„ Unbekannte in Lnzern: 2 Leintücher, 2

Kissenanzüge, INachthemdchen, 1 Taschentuch,

1 Schlüttchen.
Transport Fr. 11N —
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voit 9î. ;K. Q. iit Sieftol
Ahnt. t). St. ttt ®.
Ôrn. Q. in 6.
g-rmi SB. Si. in SDlelrfjnau
einer breigefjrijäfjrigeit SRitfüljleitbett, bie
©ott bittet, baß it)r bie SRutter ermatten
bleibe: 2 Sctn'iv^en, 2 Sßaar Strümpfe, 6

Strängen ©am, 1 «toiletter §al§fragett,
2 ®afc|entiid)er, 1 ©cfjleife, 3 5ßaquet§
SRaggintcffl, 2 Sttabemttüjsert, 6 S^reib-
ïjefte, 1 83unb ©riffel urtb geberfjatter,
1 ©etbbeutel mit
Jyba Steiger in 5ßifa :burd) ®attfe ©ntma)
mit ber SBibtmmg :

©in (icbcS Sflnberljänbdjen beut
Sein Sc^erflein bar, c§ wolpit gar tue«
®ort in bent Sonnenlanbe ;

©3 rnödjt' ein gute? g-reunbdjeii fein
®ctt armen, armen Sdttberleirt
Sin SERutter'» ©rabeäranbe.
Sein ©djerflettt au§ beb 5ßapar« §anb
Sc£)idt'« brunt in'« Sdjmeisernatertanb
Statt felbft e« 31t genießen.

2 befreunbetcn Slbonnentinnen in Ütüfdj-
lifott
g-rau g. St. in ißruntrut
38. in 33ern

gr. 50t. ©. in Qürid) : Settanjug (1 ®ede,
1 5ßfulbeit, 2 iîiffeu).
SI. S. 11. grau in Jàeriêau: 2 ißaar S8ot=

tineit, Knöpfe, Knopjljacfen u. Seberfett.
grau g. St. in ®. an S3aar

nebft: 1 ®edett», 1 5|Sfutben- u. 1 Kiffen»
011311 g.
einer Ungenannten in SRela an Vaat
itebft : 2 Seintüdjer, 1 idjmargeS SRäntel»
dien, 1 rooïïeneê Kleib, 3 Sadtûcïjer, 2

§a£§tüd)er, 1 Scblüttli, 1 SRödfi, 1 ißaar
Strümpfe.
St. St. in ©e£erina
„SBenig aber non tpergen" in Qofingen
an 58aar
nebft : 1 Stacf)t£)emb, 1 ©djlüttli.
grau @. |>. in ©onbibmpt
gratt Ê. in Sdjmpj
Ungenannt in Sarmenftorf
Slbonnentin in ©atme*

Sranbport gr. 113. —
2. —

„ '2- -1. 50

—. 50
9

10. —
2. —
9 —

1. —

50

—. 50
3. —
3. —
2. —

gebotene .yi'tlfe für ben armen SBittroer ttnb feilte ber»
watete Kiitberfdjaar (im .Wanton fiugent) 31t berbattfctt.
©rft waren mir fo bergagt über ben nett ttnb üorgefüljr»
ten gatnmer, fite welken mir boct) nidjt redjt 311 bitten
wagten, tueil mir bei ber erften Sammlung erfahren
burften, baß aud) ntand)' ein Slrmeb fidEj'S am'Stütljigften
abbarbte, um bem bebrängten Söruber betjufpringen. SBie
mürbe nun aber unfer Kleinmut!) befdjäntt Storp bebor
mir nur gebeten, fanteit bie tröftlidjen Spenbeit in glufj
ttnb mir burften audi itt btefent gälte eine folcpe glitte
bon Dpferroüfigteit ttnb ©betfinn erfahren, baß ba« §erg
iiberbott ift bon greitbe unb ®anf. Unb baju bie füff»
licpeit ÜBegleiituorte unb lieben Schreiben at£e, bie jjeug»
nijj ablegten bon tiefempfutibeuem, marinem SDtitgefiipI
für frerttbe Stoff) — mir mücpten fie allen gagpaften
Seelen borlegen, baß fie fid) baran ftärfteit unb mieber
SRutl) fafjten für bie .gufunft. ga, ebet ltttb fcpön ift'ê,
31t geben unb öütfe 31t bringen, mo ein Stotfdfrei au
unfer Qljr tönt, ©öttfiep aber ift'«, fo 31t geben, bafj ba«
®an!gefüt)£ beit SSebiirftigeti nidjt bebriieft, bafj bie ©aben
ipm gnftießen mie ba§ röarnte Sonnenlicht, ber befrudj*
teitbc Stegen. Surd) fotdje tpütfe ermaepfen bem armen
3totp£eibenben feilte peinlichen Verpflichtungen. Seilt Staute
ift nicht preisgegeben unb er fennt bic Stauten feiner
3Bot)£t£)äter nid)t: er ift für fie cinfad) ber pitfsbebürftige
SSruber, fie finb für iptt bie guten ©ngef, bie ber §ittttnel
ju feiner .shülfe gefanbt pat. 3Btr aber, bie ben Vorjug
geniejjen burften utt? erft be* ©mpfange* 31t freuen unb
bann be* ©eben?, mir empfittben frop unb öerbanfen
innigft bae fo roopttpuenbe Vertrauen, bah in fo reichem
SRa§e unb gefdjenlt mürbe. Söcte ttnb betrübt, ift bie Um
möglicpfeit, eine j.ebe biefer föftlicpen gufepriften unb 33 e=

gleitfcpreibett fpegielt 311 beantworten unb auf bie barin
niebergetegten föftlicpen ©ebanfett eitt3itgepett. Unb bleibt
nur bie SStögticpfeit, auf biefem SBege ben SBoptgcfinnten
Stilen mit warmem ®attfe bie £>anb 3u bieten, tn unfe»
rem Stamen fomopl, atb auep im Sîanten ber S3ittfteïïerin
ttttb ber fo reiep befrifenften peimgefucpteit gamilie.

|it leiJnWimt kr ,Jd)iuei)fv frautit-kitung" :

glrau fttle (Ssottegger.

Iriit Ipitifiiir Peine Malaga, Sherry,
Sanitäts-, Tisoh-

unb Dessert-Weine, Madeira unb Oporto oevfeuben
itt Siftett «01t 12 glafebeu ait, ab SBafel, 31t b ill i g ft c tt
greifen: Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
u. Basel, .fiofliefcranten g. SR. berSönigin=3tegentin
öon Spanien. ®irelter gmport. Sßreiblifte franfo. [9

®otaf an 33aar gr. 163. —
**

SRit gan3 eigentpiimtitpen ©efiipfen fotnnten mir
pente, ben eblen ©ebern ttnb ©eberinnen bie fo üebreiep

ift unfer Sager üotU
fotnmen geräumt unb empfepfen [170—s

u ufere ueueflen Dnincnüfciiferffoffe für's tfrüfijaür
ii 85 Gt§. per @Ilc ober gr. 1. 45 per SReter,
boppeltbreit, garantirt reine SCSoïïe. Seitingct &
©0./ ©entralpof,

P. S. 50tufter»©ottecttoitett nebft neueften SStobe»

bilbern umgepenb franco.

Jfôeifee Scibcnfioffc bon 1.40
bis gr. 18. 20 pr. SRct. — (ca. 150 berfd). Qual.) —
ber). robcit* unb ftücfrocifc portofrei ba§ gabrif*®épôt
G. Henneberg, Zürich. SRufter umgepenb. [271-2

Unfer peutigee) Statuv .Öatt0mittel. Stur in
ber ©efitnbpeit beftept batternbeb @Iüd. ®atttm foflte itt
jeher gamilie ftctS ein SRittel jitr .fiiattb fein, baë fomopl
3ttr Vorbeugung bor Sranfpeiten, ate 3111- Leitung ber»
fetben 31t bienen geeignet ift. ®iefe» .viaiiSmittel aber ift
itt bett Sodener Mineral-Pastillen gefunbcit; bettn
unfere Uerbreitetften .franfpeiten finb bic fatarrpalifepen
©utgüiibitugeit unb ©rfranfttngen ber Sltpmungf ttttb Ver»
baitutigSorgane. Siereitet anb ben peilfräftigften Quellen
be§ bcritpmlen Vabc§ Soben, paben bie Sobener SRineral»
VaftiHen auep bereit pope SBirfttng, bereit intenfibc Qei
lung, beten linbernbe Verupigung, ttttb burd) biete treff
lidjeit ©igenfdjaften, bie fein anbete*, äpnlicpe* SRittel in
foleper Voltfommenpeit unb maepttger gütle 3U bieten Oer»

mag, feprt auep mieber ©lücf unb SebenSfreitbe in bie
benttrupigle gamilie. Stile Slpotpefen, ®rogucrieu unb
SRineralmafjerpaitblttngen palten Verfaufêftetlen tton biefen
erprobten fßaftiUcn, bereu Slbfap fid) auf tpunbevttanfenbe
itt SRonatêfrift bereepnet. ®er SßreiS pro Sdjadjtet be»

trägt gr. 1. 25. (Veim ©intaufe berlange man rtadjbrüct»
licpft äd)tc Sobener SRineraI»S[5aftillen unb aepte, ob bereit
Scpacptetn mit blatter Scplttpmarfe mit bem gacfimilte
5ßf). i^erm» |Çat) berfepeu finb.) jsot—21

fälblet» un® .SlrtJttutgrtt'it
für §erren» unb Snabentteiber, à gr. 1. 95 per
@Hc ober gr. 3. 25 per SJteter, garantirt reine
SBolle, befatirt unb nabelfertig, ca. 140 cm. breit,
oerfeitben bireït ait pjriüate in etnjeXneit SRctent,
fomie ganzen Stüden portofrei in'S §au? Oettiu=
get & ©entralpof, 3ürid(.

P. S. SRufter unferer reitppaltigeit ©ottectiortett
umgepenb franco. [109—1

Eine Haushälterin Eine kinderlose Wittwe
(Deutsche), die einem grössern Haushalt
selbstständig vorstehen kann und gute
Referenzen aufzuweisen hat. sucht eine
passende Stelle. [201

Gefl. Offerten beliehe man einzusenden
unter Chiffre A Z 201 an die Expedition.

T einer soliden Wirthseliaf't im Kant.
-LH Appenzell A.-Rh. könnte eine
anständige Tochter unter günstigen
Bedingungen das Koclien und Serviren
erlernen. Familiäre Behandlung. Elterliche
Aufsicht. — Offerten sub Chiffre K 204
befördert die Expedition d. Bl. [204

Offene Stelle.
208] Zur Bedienung des Speisesaales eines
kleineren Gasthofes auf dem Lande wird
eine mindestens deutsch und französisch
sprechende Tochter gesucht. Sehr
angenehme familiäre Stelle.

Anmeldungen sub Chiffre G 208 mit
Photographie und Zeugnissen befördert
die Expedition d. Bl.

von umfassender Bildung und dreier
Sprachen mächtig, sucht Stelle als
Erzieherin, Gesellschafterin, Sekretairin oder
als Haushälterin zu einem einzelnen Herrn
oder Dame. Beste Referenzen.

Gefl. Offerten sub Chiffre H 199 N
befördert die Expedition d. Bl. [199

Köchin
(junge Schweizerin) gesucht in
kleine herrschaftliche Familie
in Zürich. Eintritt sofort. Gute
Zeugnisse nothwendig. [209

Offerten an „Consulat", Brieffach

571, Hauptpost Zürich.

Gesucht :
1. Eine gebildete Tochter als Stütze

der Hausfrau und zur Beaufsichtigung,
resp. Erziehung eines 6 Jahre alten
Knaben. Dieselbe muss musikalisch
gebildet sein und auch einem
Hauswesen vollständig vorstehen können.

2. Hôtel- und Privatköchinnen.
J. J. Lehner, Notar,

patent. Stellenvermittlungsgeschäft,
in Alchenflüh (Bern). [239

Cin 18-jähriges Mädchen, das kürzlich
L einen Haushaltungskurs genommen,
sucht Stelle bei einer christlich gesinnten
Familie als Stütze der Hausfrau. Eintritt
auf 1. April. — Gefl. Offerten sub Chiffre
E S 227 befördert die Exped. d. Bl. [227

Ein
Wittwer mit zwei Kindern von

vier und fünf Jahren nebst
Detailgeschäft sucht auf Anfang Mai eine
im bestandenen Alter redliche tüchtige

Person, welcher die Besorgung des
Hauswesens rullig überlassen werden
könnte. — Reflektantinnen, welche Liehe
zu Kindern und Kenntniss in deren
Erziehung haben, wollen sich unter Angabe
ihrer Gehaltsausprüehe. Konfession und
Referenzen unter Chiffre S A C 226 an
die Expedition d. Bl. wenden. [226

Gesucht:
228] In eine christliche Familie (12
Personen eine erfahrene, ordnungsliebende
Köchin (Protestantin, Württemberg.),
welche Zeugnisse über längere Dienstzeit
in guten Herrschaftshäusern hat. —
Eintritt 1. Mai. Lohn und Behandlung gut.

Offerten mit Zeugniss-Abschrift unter
Chiffre B 228 vermittelt die Expedition.

Lehrtochter.
241] Eine junge Tochter aus achtbarer
Familie könnte im Laufe dieses Frühlings

bei einer Damenschneiderin der
französischen Schweiz als Lehrtochter
eintreten. Günstige Gelegenheit, zugleich
die französische Sprache zu erlernen. —
Familienleben. — Für nähere Auskunft
wende man sieh an Madame Irmiger-
Sommerer in Payerne (Waadt).

Stelle -Antrag.
In ein Herrschaftshaus nach Basel wird

auf Mitte April eine tüchtige Zimmermagd

gesucht, die neben den Hausge-
schäften gut nähen, Verstecken und
bügeln kann. Lohn Fr. 25—30 per Monat.
Ohne mehrjährige Zeugnisse jede
Anmeldung unnütz.

Gefl. Offerten unter Chiffre A B 240
an die Expedition d. Bl. [240

215] Eine Tochter aus gutem Hause
sucht zu ihrer weitem Ausbildung Stelle
als Volontairin in einem bessern Iiôtel
unter Leitung einer tüchtigen Hausfrau.

Offerten unter Chiffre A 215 an die
Expedition d. Bl. erbeten.

Modes»
In ein feines Modengeschäft sucht man

eine empfehlenswertheTochter, welche die
Lehrzeit schon durchgemacht und sich im
Modenberuf weiter auszubilden wünscht.

Gefl. Offerten sub Chiffre E K N 190
befördert die Expedition d. Bl. [190

Eine patentirte [223

Ärbestslehrerin,
die auch in den feinem Handarbeiten
gute Kenntnisse besitzt und einige Zeit
an einer öffentlichen Schule thätig war,
sucht Anstellung in einem
Privatinstitut. — Beste Zeugnisse und
Referenzen stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten erbeten sub Chiffre D 308
an die Annoncen-Expedition von Rudolf
Mosse in Zürich. (M 171 c)

Eltern, 143

welche für ihre Tochtsr eine gute Pension
zu finden wünschen, können sich mit aller
Zuversicht an das Pensionat von Madame
Morard in Corcelles (Neuchâtel) wenden.

Gute Erziehung und Pflege, christliches
Familienleben. — Ermässigte Pensionspreise.

— Vorzügliche Empfehlungen.

Eine zuverlässige, in det) Hausge-
scliäfteu durchaus erfahrene, mit

guten Zeugnissen versehene Tochter,
beider Sprachen mächtig, sucht, nachdem
sie ihre Kenntnisse durch Bethätigutlg
im Hindergarten vermehrt hat. Stelle in
gutem Hause.

Offerten unter Chiffre H 97ic 2 an die
Annoncen-Expedition von Haasenstein &

Vogler in Zürich. [243

ooooooeoooooooeooo
181] Eine diplomirte Sprach- A
leïiï-t-r-in wünscht Unterricht in
Pranzös., Englisch u. Ital. z. ertheilen, A
sow. gram, als f. Convers, Auch em- HJ

pfiehlt selbe sich f. Unten*, in allen §
Schulfächern, inkl. weibl. Handarbeit. Ç)

Ö Diplom u. beste Referenzen. Honorar O
äusserst billig, dazu je nach Lebens- Q
stellg. der Reflekt. moderirt, ebenso o
nach Anzahl allfäll. Kurstheil nehmer. A

Offerten sub K 181 befördert die A
Expedition d. Bl.. auch ist daselbst <|>

jede wünschbare Auskunft erhältlich, v
JooocS'OeGeoQOOoooo

Familien-Pensionat
für junge Töchter.
Eine gebildete Familie, im Lehrfache

bethätigt, bestens empfohlen, wohnhaft
in Lausanne (Kt. Waadt), wünscht einige
junge Töchter, die ihre Studien im
Französischen vervollständigen und in andern
Bildungszweigen fortsetzen wollen, in
Pension aufzunehmen. Neben den
Unterrichtsstunden im Hause können Kurse in
der höliern Töchterschule, wo ausser den
Wissenschaften die französische, deutsche
und englische Sprache gelehrt wird,
besucht werden. — Familienleben, gewissenhafte

Aufsicht und Fürsorge sind
zugesichert. — Näheres durch Prospekt und
zahlreiche Beferenzen. (Bcl983L)

Sich zu melden an Herrn Chaillet
Le-Grusley, Clos St-Roch, Lausanne
(Waadt. Schweiz). [183

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter für den häuslichen Rreis

Bon R. R. I. in Liestnl
Hrn. H, St. in D.
Hrn. I. in H.
Fran W. A. in Melchnau
einer dreizehnjährigen Mitfühlenden, die
Gott bittet, daß ihr die Mutter erhalten
bleibe l 2 Schürzen, 2 Paar Strümpfe, 6

Strängen Garn, 1 wollener Halskragcn,
2 Taschentücher, 1 Schleife, 3 Pagnets
Maggimehl, 2 Knabenmützen, 6 Schreibhefte,

l Bund Griffel und Federhalter,
1 Geldbeutel mit
Ida Steiger in Pifa durch Tante Emma)
mit der Widmung:

Ein liebes Kinderhändchen beut
Sein Scherflein dar, es wohnt gar weit
Dort in dem Sonnenlande:
Es möcht' ein gutes Freundchen sein
Den armen, armen Kinderlein
An Mutter's Grabesrande.
Sein Scherslein aus des Papa's Hand
Schickt's drum in's Schweizervaterland
Statt selbst es zu genießen.

2 befreundeten Abonnentinnen in Rüsch-
likon
Frau I. St. in Pruntrnt
W. in Bern
Fr. M. E. in Zürich : Bettanzug (1 Decke,
1 Pfulben, 2 Kissen).
A. L. u. Frau in Herisau: 2 Paar
Bottine», Knöpfe, Knopfhacken u. Lederfett.
Frau I. N. in D. an Baar
nebst: 1 Decken-, 1 Pfulben- u. 1 Kissen-

anzng.
einer Ungenannten in Mels an Baar
nebst: 2 Leintücher, 1 schwarzes Mäntelchen,

1 wollenes Kleid, 3 Sacktücher, 2

Halstücher, 1 Schlüttli, l Röckli, 1 Paar
Strümpfe.
N. N. in Celerina
„Wenig aber von Herzen" in Zofingen
an Baar
nebst: 1 Nachthemd, 1 Schlüttli.
Frau E. H. in Gondiswyl
Fran K. in Schwyz
Ungenannt in Sarmenstorf
Abonnentin in Cannes

Transport Fr. lls. —
2. - -

1. 50

—. 50
o

10. —
2. —
o —

1. —

-, 50

—. 50
3. —
8. —
2. —

gebotene Hülse für den armen Wittwer und seine
verwaiste Kiuderschaar (im Kanton Luzeru) zu verdanken.
Erst waren wir so verzagt über den neu uns vorgeführten

Jammer, fnc welchen wir doch nicht recht zu bitten
wagten, weil wir bei der ersten Sammlung erfahren
durften, daß auch manch' ein Armes sich's am'Nvthigsten
abdarbte, um dem bedrängten Bruder beizuspringcn. Wie
wurde nun aber unser Klcinmuth beschämt! Noch bevor
wir nur gebeten, kamen die tröstlichen Spenden in Fluß
und wir durften auch in diesem Falle eine solche Fülle
von Opferwilligkeit und Edelsinn erfahren, daß das Herz
übervoll ist von Freude und Dank. Und dazu die
köstlichen Begleitwvrte und lieben Schreiben alle, die Zeugniß

ablegten von tiefempfundenem, warmem Mitgefühl
für fremde Noth — wir möchten sie allen zaghaften
Seelen vorlegen, daß sie sich daran stärkten und wieder
Muth faßten für die Zukunft. Ja, edel und schön ist's,
zu geben und Hülfe zu bringen, wo ein Notschrei an
unser Ohr tönt. Göttlich aber ist's, so zu geben, daß das
Dankgefühl den Bedürftigen nicht bedrückt, daß die Gaben
ihm zufließen wie das warme Svnnenlicht, der befruchtende

Regen. Durch solche Hülfe erwachsen dem armen
Nothleidenden keine peinlichen Berpslichtungen. Sein Name
ist nicht preisgegeben und er kennt die Namen seiner
Wohlthäter nicht: er ist für sie einfach der hilfsbedürftige
Bruder, sie sind für ihn die guten Engel, die der Himmel
zu seiner Hülfe gesandt hat. Wir aber, die den Borzug
genießen durften uns erst des Empfanges zu freuen und
dann des Gebens, wir empfinden froh und verdanken
innigst da- so wohlthuende Vertrauen, das in so reichem
Maße uns geschenkt wurde. Was uns betrübt, ist die
Unmöglichkeit, eine jede dieser köstlichen Zuschriften und
Begleitschreiben speziell zu beantworten und auf die darin
niedergelegten köstlichen Gedanken einzugehen. Uns bleibt
nur die Möglichkeit, auf diesem Wege den Wohlgesinnten
Allen mit warmem Danke die Hand zu bieten, in unserem

Namen sowohl, als auch im Namen der Bittstellerin
und der so reich beschenkten heimgesuchten Familie.

Die Vàlîiillil der „Mmim Lmieil-peMimfiZ
Krau Hl'ise Konegger.

Feine sjmWe Weinet Nàga, Lllsrrv,
Lanitäts-, Tisch-

und vssssrt-Usine, ölaiisira und Qxorto versenden
in Kisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billig stcn
Preisen: ?kait2, Hakn H vie., Larvslona
u. Rasei, Hoflieferanten I. M. derKönigin-Rcgentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko.

Total an Baar Fr. 168. —
5 H

Mit ganz eigenthümlichen Gefühlen kommen wir
heute, den edlen Gebern und Geberinnen die so liebreich

Durch Ausverkauf ist unser Lager
vollkommen geräumt und empfehlen tl7i!—s

unsere neuesten Nameiàiàstoffe snr's Friikzalir
à 85 Cts. Per Elle oder Fr. 1. 45 per Meter,
doppeltbreit, garantirt reine Wolle. Oettinger â
Co., Centralhof, Zürich.

L.8. Muster-Collectionen nebst neuesten Mode-
bildcrn umgehend franco.

Weisje Seidenstoffe von Fr. 1.
bis Fr. 18. 2V Pr. Met. — (ca. 150 vcrsch. Qual.) —
Vers, roben- und stückweise portofrei das Fabrik-Depot
N. HennokorA, 2ürioü. Muster umgehend,

Unser heutiges Natur-Hausmittel. Nur in
der Gesundheit besteht dauerndes Glück. Darum sollte in
jeder Familie stets ein Mittel zur Hand sein, das sowohl
zur Vorbeugung vor Krankheiten, als zur Heilung
derselben zu dienen geeignet ist. Dieses Hauomittel aber ist
in den Soâeuer Arinsral-Vastillsn gefunden: denn
unsere vcrbreitetsten Krankheiten sind die katarrhalischen
Entzündungen und Erkrankungen der Athmungs und Ver-
dannngsorgane. Bereitet aus den heilkräftigsten Quellen
des berühmten Bades Soden, haben die Sodener Mineral-
Pastillen auch deren hohe Wirkung, deren intensive Hei
lung, deren lindernde Beruhigung, und durch diese treff
lichen Eigenschaften, die kein anderes, ähnliches Mittel in
solcher Vollkommenheit und mächtiger Fülle zu bieten
vermag, kehrt auch wieder Glück und Lebensfreude in die
beunruhigte Familie. Alle Apotheken, Drvgucricn und
Mineralwasserhandlnngcn halten Verkaufsstellen von diesen
erprobten Pastillen, deren Absatz sich ans Hunderttausend«:
in Monatsfrist berechnet. Der Preis pro Schachtel
beträgt Fr. l. 25. (Beim Einkaufe verlange »«an nachdrücklichst

ächte Sodener Mineral-Pastillen und achte, ob deren
Schachteln mit blauer Schlußmarke mit dem Faesimilie
PH. Herm. Fah versehen sind.) psm—-,

Buxkin, Halblein nnd Kammgarn
für Herren- nnd Knabcnkleider, à Fr. 1. 95 per
Elle oder Fr. 3. 25 per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt nnd nadelfertig, ca, 140 cm. breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Nietern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettinger

s- Co., Centralhof, Zürich.
L. 8. Muster unserer reichhaltigen Collection«»!

umgehend franco. sios—i

KW IliMliMeä kiiw Kinà'lykv Mtm
(Lsntscllei. 6in einem grösser» Haushalt
selbstständig vorstellen kam« und Ante
kekoreiiüen antknweisen llat. suellt sine
passende 8ls!Ie. (201

<!eff. Offerten beliebe man einzusenden
unter Olliffre ,4 201 an die Lxpedition.

einer soliden Wirthschaft iin Kant.
7.L7 Kppsnr.ell K.-Lll. könnte eins an-
ständige Tochter nuter günstigen Ledin-
gongen das Xovllen und ldervii'en er-
lernen. Lamlliäre Lhancllnng. Llterliells
Kucksiollt. — Offerten sub Olliffre X 204
befördert die Lxpedition d. LI. (204

Offene 8te5!e.
208) ihr LsàisnnnZ âss Zxsisssaalss eines
Kleineren Oastllokes ant dem Lande wird
eine mindestens dentsell nnd t'ranxb.si.sci«

sprechende Tochter gesucht. Lehr ange-
nellme familiäre Lteîie.

Knmeldnngen sub Olliffre «1 20-8 mit
Lllotograpllie und Zeugnissen betbrdert
die Lxpedition <l. LI.

v»«« nintassender Llldung nnd dreier
8pracllen mächtig, suellt Steile als ür-
nisllsà, VsssUshaktêà, Lêkràirin "der
als Haushälterin 7N einen! einzelnen Ilvrrn
««der Lame. Leste iìskerenasn.

Lett. Offerten sub Olliffre L 139 X be-
tbrdert die Lxpeclillon cl. LI. (139

^ebivsilîki'in) Fvsîtchil ill
lliàv beiiscluìt'tlielìb lsttiniiie
in Aüi-ieli. Eintritt sot'oit. ttllt«:

nvtlnvviillîA. s2g9

vll'eillon nil,,(l0il8>iint", i.i illl-
t'nvll 571, Hauptpost ^üriclll.

1. Line gebildete lovütor als Ltiit^s
der Lausfrau und 7ur Beaufsichtigung,
resp. Lrsiedung eines 6 ckallrs alten
Knallen. Liessllls muss musikalisch
gebildet sein und auell einem Laus-
wossu vollständig vor-tsllsn können.

2. Hôtel- und ?rivathüvhiunen.
.7. 7. Icvünor, Xolni',

patent. Ktsllenvermittlnngsgesolläkt,
in tl.1vhenüüh (Lern). (239

lZin 18-jällriges itlädeliei«. das kürv.Iiell
--- einen Ilausliallnngskurs zsoommon,
SUiîllt Ztêllê bei einer eiiristliell gesinnten
Lamilie als Ztüt^s àsr Hauskrau, Liniritt
ant 1. Kprll. — Celt. Offerten suli Olliffrc-
L 8 227 llekürdert die Lxpod. d. Ll. (227

H On IVittwoi- mit 7we! Klucleia« von
d—» vier nnd tünt.lallren nebst Letatt-

I geschält sucht ant'Tnt'ang Nai eine
im bestandenen Xlter redlicdre tüeii-

tigc Lersou. uwlclicr die Besorgung «l< s

Hauswesens ruhig üderlssson everdeu
könnte. — Itetiektantinnsn, 'reiche l,ivi>c
7U Lindern und Leuntniss in deren Lr-
/.lsi««mg lurben, 'vollen siell unter Lngabe
illrer «lelialtsausprilelle. Lontessl«!n und
kvterenxen unter (ZhiKre 8 L <3 226 an
die Lxpedition d. Ll. "-enden. (226

O e s u O ii t:
228( in eine christliche Lamilis (12 Ler-
sovcn eine ert'allrene, ordnungsliebende
Xöchiv. (Lrotestantin, IVnittemkei-g.>.
'reiche Zeugnisse über längere Llenstxel t
in guten Lerrsellaktsliänsern llat. — Lin-
tritt 1. lllai. Lollu und Lellandlung gut.

Oll'erksn mit Üengniss-Lllscllritt nuter
t'llttti-e L 228 vermittelt die Lxpedition.

Iiàtâtsr.
241( Lins (ungs '1'oellter aus aolltbarer
Lamilis könnte im Laute dieses Lrüll-
lings bei einer vumknsohneidki-iu der
kran^ösisellen 8ellvveÌ7 als Lellrtoellter
siatrstsn. Lünstige (lelsgenllsit, xugloiel«
die trarmösisolle 8praelle 7u srleimeu. —
Larnilisnleben. — Lür uällsre L«!skuut't
vende man sicll an llladamv Irmiger»
8ommerer in Lnpei'ue iTLaadt).

l n ein Lsrrsellaktsllans nach Lass! wird
auk illitte Lpril eine tüchtige 2iuulner-
l»s.gâ gesuellt. die nsllsn den Lansge-
seliät'ten gut nähen, verstecken und bii-
geln kann. Lohn Lr. 25—30 per Nonat.
Oline mellrsällrige Lsugnisse jede .in-
Meldung nnnnt7.

Celt. Otk'srten unter (lllitk're L L 240
an die Lxpedition d. LI. (240

215( Line Tochter aus gutem Lause
sucht su illrer weitern Ausbildung Stelle
als Volontuirin in einem bessern Liltel
unter Leitung einer tüchtigen Laustrau.

Oiterton unter Llritt'rs h 215 an die
Lxpedition d. LI. erbeten.

MSàK-
ln ein tkinesZlocksiigeScImktsuel«! «na»

elne cmcpkchlcmswertlleTochter, n-elelie «lie

Lekrxeit sellon durchgemacht und sieb im
lVIodenbornt 'veiter auszubilden 'vlinsel«t.

Cell. Ollerten sub (Zhiikre L X L 190
befördert die Lxpedition d. Ll. Z90

Line patentirte (22«!

Kàit8!à6SM,
>!i<- auch iu den feinern Landarbeiten
gute Kenntnisse desitst nnd oinigi- /ant
an einer öü'entliellen Schule tllätig war.
suodt änstellung in einein ?rivut-
Institut. — Lests Zeugnisse und ll>>-l'e-

renken stellen 7u Diensten.
(leli. Offerten erbeten snll Ollill're L 308

an die Hnnoneen-Lxpedition von Bllckolk
Nasse in Xiirîcli. llll 171 o)

Llîern,
welelle für illrs ?Lslltsr eins gute ?SUSl0U

7U Luden wünsellsn, können sioll mit aller
l^nversicllt an das Lenslonat von Nadains
Akorurâ in OorcvIIkS (Lsnellätsi) wenden.

Oute Lrmellung und Lllegs, ellristliollss
Lamilisnlellsn. — Lrmässigts Tensions-
preise. — Vorzügliche Lmpfelllungen.

V^ine su'-vrliissixc. in den llausgv-
I seliäl'teu dnreliaus erlulirci»'. init

guten Zeugnissen verseilen«- Vvoktsr,
Heuler Spraciiou mächtig, sucht, naelldeni
sie illre Kenntnisse durch ZstllätigUVZ
im üilläsrZartsN vermellrr bat. ZtsIIs in
Zutsm àuss.

OK'erti-n unter Olcltkre H Z71s 2 an clic-

.-innonven-Lxpeclitien ven Haasêvstà Ä

VoZIsr in Mrioll. (243

Q
181( Line dlploinirteIwünscht Unterricht in ^

ÜNZIisoll u. ItÄ. 7. ertllellen,
sow. gvsm. als t'. llouvsrs, Kneli em- V
püeiilt selbe siell f. Lnterr. in üllsu 8
Zhulkähsru, inkl. wsidl. l?

Ö Diplom n. beste ldsferellssn. Leuorar O^ äusserst llilliZ, da7u je nacll Lebens- H
stellg. der Letiekt. moderirt. ebenso xz
naei»hn7alll allfäll.Knrstlleilnelliner. ch

Offerten sub K 181 Icekörclert die X
Lxpedition d. ö!.. auch ist daselbst -I>

jede wünschbare Kuskuntt orliältlich. V

Lins geliildete Lamilie. im Lhrl'ache
betllät.igt, bestens smpt'olileu. wollnllatt
in Lausanne (Kt. XVaadt). wünsolcl einige
,junge Töchter, die illre 8tnclien im Lran-
sösisellen vervollständigen und in andern
Lildnngs7weigeu kortsetsvn wollen, in
Tension auk/.unsllmsn. Kellen den Unter-
rielltsstunclen im Lanss können Kurse in
der Hökern Töchterschule, wo ausser den
Väisssnsellaftsn die kransösishs, àsutsà
und êvglissllê Zxraellê gelcdn-t wird, lle-
suellt werden. — Lamllleniellen, gewissen-
backte Kucksicht und Lürsorge sind 7uge-
schert. — Källorss durch ?rospskt und
7alllrsihs iîêksrsv2Sll. (Lv1983L)

8lell 7u insldsn an Lorrn Vkaillet
l-o-vruslezr, Olos 8t-Koh. I-au.sau.ne
sttVaadt. LellweL). (183



ëiithrctjcv Jfraucn-Setûuxg — ©täflet für freit Ijäuslttftett üreis

Pension.
Ks fänden noch einige junge Töchter,

weiche die französische Sprache zu erlernen

wünschen, gute Pension und mütterliche

Pflege hei Madame Froidevaux in
St-Imier (Berner Jura).

Die Sekundärschulen sind sehr zu
empfehlen; das Klima ist etwas frisch, doch
sehr gesund, da die Ortschaft von Tannen-

;

Waldungen umgeben. Pensionspreis 50 Fr.

per Monat. Klavier steht zur Verfügung
und werden die Stunden im Hause seihst
ertheilt, so welche erwünscht; auch die;
Hausgeschäfte können erlernt werden.
Referenzen stehen zu Diensten. [222

Familien-Pensionat.
155] Eltern, welche ihre Töchter in eine
gute Pension plazircn wollen, können sich
mit aller Zuversicht an das Familien-!
Pensionat von

Mcs Marchand in St. Aubin
(bei Neucliâtel, Suisse) wenden. —Französisch,

Englisch, Zeichnen, Musik, Singen,
Handarbeit. — Ausserdem wird ein ge-
müthliches Familienleben und sorgfältige
Behandlung geboten. — Prachtvolle
Aussicht auf die Alpen und auf den Neuen-
burger-See ; grosser Garten : gesunde Luft. ;

— Günstige Bedingungen. —Vorzügliche
Empfehlungen im In- und Auslande. —
Prospekt zur Verfügung.

Lausanne (Schweiz).

Fami lien - Pen s ionat
112] für .junge Mädchen. (H 1173L)

Gegr. 1878. Fortbildung im Franz., Engl.,
Musik, Malen, Handarbeiten. Sorgf. Erz.
Kräftige Kost. Haus mit Garten in sehr
schöner Lage. Näheres d. Elt. u. Prosp.

Mcs Steiner, Villa Mon Heye.

versenden zur Auswahl 205

für jedes Älter passend

Wormann Söhne

St. Oallen
Herrenkleider - Garderoben - Geschäft.

Angabe des Alters
genügt.

Illustrirte Kataloge
gratis.

Frauenarbeitssclrale Clrar.
II. Kurs: 24. April bis Mitte Juli 1889.

2-21] Unterricht im Kleidernähen, Hand- und Maschinennähen, Wollfach, Sticken,
Bügeln, Pntzmachen, Klöppeln. Theoretischer Unterricht, Musterschnitt und Zeichnen

obligatorisch. — Prospekte stehen zur Verfügung. — Ausgezeichnetes Klima;
Schullokal in freier Lage. — Gute Pensionen in Privatfamilien.

Sich zu wenden an das D amen-Comité oder die Vorsteherin : S. Wassali.

Allen Hausfrauen bestens empfohlen!

Vorzüglichstes inländisches Produtt,
der besten ausländischen Konkurrenz (Frank, Vcelker, Trampler,
Kuenzer etc.) von unsern Lebensmittel-Untersuchungsbeamten als

vollkommen gleichwertbig befunden.

öiclioriesa-]Ka,ffee
©« cl«iss & Ufe«, lelotJwB

P. S. Man bittet genau auf die Firma zu achten und nur
obige Marke zu verlangen. (M 5029Z) [25

Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren
berühmten und ärztlich empfohlenen Kali-Kräuter-
Seife. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Gesichtsröthe, Pickeln, Pinnen,
Mitesser etc., ä 65 Cts., in Verpackung von 8 Stück
Fr. 1, 95. (H 749 Q)

Kali - Crème - Seife entfernt sicher Flechten,
'"f Bartflechten, Hantröthe, Hautausschläge jeder Art. Die

absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die
«KvAsCàÂë zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.

1. 25 und Fr. 2, 50 pro Büchse. *

Chinawasser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2, 30.
Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Besinfiziren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2. 20.
Hoppe's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Cts.
Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1. 75.
Haarfarbe, blond, braun und sohwarz, unschädlich, à Fr. 2. 25.
Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr. 1. 60. [220
M5» —- Nur iiclit, wenn mit dem Namen der Firma „(febriider Hoppe" versehen. ——

Genoral-Dépôt: Eduard Würz, Gartenstrasse, Basel

I Ehrendiplome und Goldene Medaillen 14

Kemmerich
Fieisch-Exfraci eond. FSeisch-Bouillen

sur Verbesserung
^

von Suppen, rÄÄÄSaucen, Gemüsen etc. ohne jeden weiteren Zusatz.

Fldseh-Pspfot?
wohlschmeckendstes u. leichtest assimilirbares Nahrungs- u. Stärkungs¬mittel für Magenkranke, Schwache und Reconvaiescenten.
Zu haben in den Delicatessen-, Droguen- und Colonialwaaren-Hand-

lungen, sowie in den Apotheken.
Man achte stets auf den Namen „Kemmerich"«

Erziehungs- und ünterrichtsanstalt für Knaben ;

„Minerva" bei Zug-.
Î Mit Ostern beginnt ein neuer Kurs.
I

138] Das Institut „Minerva" nimmt Zöglinge im Alter von 8 bis 18 Jahren
auf und macht sich zur Pflicht, ihnen neben einer sorgfältigen und wahrhaft '

I bildenden Erziehung Unterricht in den erforderlichen Lehrfächern zu ertheilen, |

î sei es, dass dieselben sich dann dem Handel oder der Industrie widmen,
oder in höhere Lehranstalten, wie polytechnische Schulen und Aka- '

I demien, eintreten wollen. Gewissenhafte körperliche Pflege, sehr |

I
schöne und gesunde Lage; grossartige, zweckentsprechende Gehäulichkeiten.

Für Referenzen, Programme und nähere Auskunft wende man '

sich gefälligst an den Besitzer nnd Vorsteher der Anstalt (OF 756)|
"W". Fuchs-Gessler.

Ô3£KM3OOG>0OOOO0O}OK}OC}'H><
Médailles d'or

et d'argent
©t (liploiiHxs

Amsterdam
Anvers, Paris

Académie national
Berne [13

Londres, Zürich

Cacao & Chocolat
en I'oudi-e.

Frau Dr. jur. Emilie Kempin
bat ihr Advokaturbureau m

r 10 West 14 str. NEW-YORK City
eröffnet und vermittelt in Rechts- und Vertrauens-
angelegenheitem (wie Erbschaften, Nachforschung nach
unbekannt Abwesenden etc.) zwischen der Schweiz und

den Vereinigten Staaten. [962

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat — Abonnements-Inserate 1889. März.

Töchter-Institut, Frauenarbeits¬
und Haushaltungsschule 3

Landhaus „Haltli", Mollis (Glarus)
Vorsteherin: ITH Beglinger.

Lemm-Marty, St. Gallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
î Beschlägen für Laubsäge-Arbeiten.

îîinner's amerikanische Harmonium
anerkannt als die besten u. billigsten.

Alleinverkauf für die Schweiz:
G. Tillmann, Langnau (Kt. Bern). 2

Motel & Pension Reher
16 Locarno am Langensee (Tessin).
Bestempfohlenes Haus für Reisende von
und nach dem Süden. Schöne Lage am See.

Wirth: Deutsch-Schweizer. Billige Preise.

e Spezialitäten für
Volks-, Massen- und Kranken-Ernährung

Julius Maggi & Co.

Kemptthal (Kanton Zürich).

Kleiderfärberei, eliemisehe Waschanstalt
î* und Druckerei

C. A. Geipel in Basel
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten.

C. Sprecher, z. Scfalössli, St. Gallen
10 Eisonwaarenhandlung en gros et en détail
Spezialität in Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Boos-Jegher, Zürich-Neumünster,
2 Kunst- und Frauenarbeit-Schule
Praktische Töchterbildungs - Anstalt.

Fischliandlung, gros & détail
Gebrüder Läubli, Ermatingen, Bodensee.

Spezialitäten: Seeforellen, Blaufelchen,
Hechte, sowie sämmtliche Bodenseefische
3 frisch und billigst.

—— Marien-Stift.
Töchter-Institut u. höhere Töchterschule.
12 Clnir — Planaterra.

9 Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrniittelanstalt der Schweiz.
Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

G. Winkler & Cie., ßussikou
(Kanton Zürich) 15

Fabrik von Kraft-Essenz und Eisen-Essenz.
Versandt durch die ganze Schweiz franco.

i Atelier und Lehrinstitut für
IPF" Damenschneiderei "ISg
Schw. Michnewitsch, Zürich, Lindenhof 5.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
C. Werner, Rorschach

5 Wäscherei und Färberei
von Damen- und Herren-Garderobe.

Die Parqueterie von E. Pfenninger
Wädensweil

empfiehlt sich zur Erstellung aller
möglichen Parquets unter Zusicherung promp-
18 ter und billiger Bedienung.

Schweizer Frauen-Zeiwng — Blätter für den lzäuslichen Kreis

?6ri3Ì0H.
Its tunlilm Iloilll êivigê iûvgê Köodtor,

velvlie die rraoàisvke.8>>r»ebe üll erlerne»

vünselien, gute l'onsiiw und mkttor-
liebe liege bei Nadame Vroidevanx in
8t-li»ivr sliloill^r .luru,.

l»iv Loknndarsekulvn sind «>-br /.u em-
plledleui das Klima ist otovus tidsod, doed
sedr gesund, d» à Oàebskt venlanavn- z

vaiäungen umgeben. Pensionspreis 32 Pr.

per Nonut. Klavier stellt sur Verklignng
und verden ciio Ltunden im Iluuse seillst
ertdeilt. so volede ervünsedti uued (lie
lluusgeseliütts Können erlernt verden.
lietei èn/'ìil steilen an Diensten. sS2L

^AmiIieu-?euLiouA.t.
l 55) pltern, veleds idro 3'öeliter in eine

gute Pension xlasirvn vollen, können sieb
mit aller üuvvrsivkt an San Familien- '

Pensionat von
llt^ flni ellitinl in 81. luliii!

«bei klvuokâtel, Suisse) vsndsn. — Kraosö-
sised, Kngllsclp Zisieknvn, Ausik, Singen.
Handarbeit. — àsssrdom virâ ein gs-
mutdliedss pumilienlsben und sorgtuitigs
Ledandlung geboten. — pruedtvoils Kus-
siekt ant dis àlpen un à auk den Konen-
dnrger-Zev; grosser tlurten i gesunde pukt. l

— tlünstigo lîsdingungeu. —Vor^Ugliode
Itinpkelilungsn im In- und Auslands, —
Prospekt xur Verkügung.

I.AUZANNE

l' il IN I IÎ61I ' II8 ÎOIlilt
112) für MliAv Ilüüvlwii. (IllllZli
(lszr. 1878. Kortdildang un Krans., Lngl.,
.Nusik, Nulsn, ttandardeitsn. Lorgk. Kr/.
Krültige Kost. lluus nrit Kurten in sedr
sedöner Kugs. Küdsres d. Kit. u. prosp.

A°« Steiner, lKIla Aon Rêve.

vsi'SLiiàsn ^ur sIuLv/nill 225

Lüp ^sâss L.IIsi' Msssnâ

ìì ch»iîii!ii 8öIiN
Gt.

llömMMkr - kâràrvbeii - keàlt.
àgabs des Alters

genügt.
Illustrirts Katalogs

gratis.

V'i'A'MGM^âSÎîKKâMS Sà°WZ7.
II. à,8: 21. ^pril l»Ì8 Nîttv àli 1889.

221) pà-riodt in» Klsläernäden, llaaà- und Ifassbinennälisn, Volllaok, Ltià,
KÜISln, Kllt^lnaslisn, Klöppeln. 3'deoreiiscder l Nlterriedt, Iilustêrsoliuitt und Kêisimsn

vbllgatorisok. — Prospekts stellen sur Vertu ANNA. — áusgsseiàetes Klima?
Sàlloksl in kreier Däge. Sute Pensionen in Drivatkamilien.

Lied /u svenden on dus li ninsn-Liomitê oder die Vorstelisrin l 8. W3.ZSaIi.

^.Ilen H2.uL5rZ.usii dsLtsus emxkàn?
VorxÜAlivIi«te8 inlîivàiselies ?roàukt,

àer dösten ansdintiiseNen Xonkurren^ (drank, Vcsldei-, ?r^wxler,
Xukn?er ete.) von unsern I^edensnnittsI-IIntersnedunAsds^intsn nîs

vollkorninen Aeied'.vertdi^ dânàen.

^ VKvàvrA«W.-MÂ.kkS« ^
G« «àtî? â Gàêr UMMKwS» "MU

8. Iliìn i,ili< l geiinu nui «!io lürnin /u nvliten mill nur
odiK« Nnrkk verliìNKkv. (N S02S fis

Wnaig und allein dureil àvenâunK der seit duliren
!>erulnnten und ürstlicll einploliieneo îLali-Uràter-
Kolks, ttiesellm ersleu^t 2artêU, irÍLàll ?àt und dut
sicll glSnsenä dvvîikrt gegen runde, spröde, âsokigo
lluut, Loinirisroxrosssn, Sosiodtsrötds, ?ioksln, Kàon,
!tIÌtêSLêr sto., u Z2 Lts,. in VerplledunZ von 3 Ltücdc
?r. 1. ZL.

^
i ll 749 (Z)

- ttrSNIS - Kslks entlernt sieder ?lsoktsn.
"H Zartkoodtsr, llautrötdo, llantaussodlägo )vdsr àt, vis

><ví adsolatê Kllsodâàiiodkêit vurd edsnso Kuruntirt rvie die
Zuverlässige Vlrwmg be! rivktiger àvonâung. d ?r.
1. 28 und ?r. 2. 88 pro önedse. ^

vdina>vasssr /.nr Stärkung nnd ?ttegs der Iüoxkdg.ut, u ?r. 2. 22.
lloxxs's arowat. àaàâLssr, xum vêêiàirsu des ttuàs nnd der 2äkas, u Kr. 2. 22.
lloxxo's Zrillart-Làxalvêr, verleillt den Kädiioii eine vsisss Kards, à 78 2ts.
Iitoàs-2êl oder llaarkràolvassêr, natürliedo Ilvoksn l?u errieten, à Kr. I. 78.
Haurkarde, dlonch braun und sokr?ar2, unsokäälivk, à Kr. 2. 28.
Llaartoâ, ?mr TIntksrnung lästiger lllaars, à Kr. 1. 82. j/229
P-î —- I«r ä«I>t, uemi mit à. Us««» S«r kiriiia „«àlicker ll»M" versà. —.
dkusral-vspüf: UeZUNrÄ Msr?, LÂrtsuàÂssô, ^sseZ

4 « eillSlüilßlWS M kiàs ^ZijZiîlsn 14

XMMML«
5!si8oii>^Xt?ZLi kvllîi. ?!sî8e!i»Dsuîlloii

.ur Veà^uus
»s«csQ, KvwiissQ etc;. okiie ^eâ«a vsjtv?öQ 2usà.

f!àLîl-?SptM
ivodlsLàseàs^àstss u. leiàtest assimàdares ölskruQx»- u. 8ìârt«»x».mlîìst kür ZlaxsQkrsAkv, 8ol»irae1ie uriâ LsoollvaìvsoviiîvQ.
2u dadsQ ta âen Vvlicàssvll-, vroxaea- unÄ Oo1olliaIiva»rsll-Lt»llA-

ìllllxvll, so^is W àvll ^.potdàell.
IVIan acîiiìs sîsis aï»? cisn I>iamsn ,,L^viQW.vr!oI»",

àiàilK- iiiiö IllltMiMs-lliM kiir Xnà >

,Minerva" dsi
î ^lit < i ixe^irrrri «In rr<>rr« i' K irr ss.
> 133) Ous Institut ^Ainsrvu° nimmt Zöglings im ^.ltsr von 8 dis 18 .ludren >

unk und inuedt sied ^ur PAiodt, idnen nsdsn einer sorglültigen und vadrdakt ^

dildendsn prxiedunA llntsrriedt in den srkordsrliodsn pedrksodsrn ertdsilsn, î

sei es, dass dieselben sied dann dom Ilanâvl oder der Inäustrl« vidmsn,
oder in ködere dedrunstuitsn, vie xolzttvvknisodv Sokulsn und áka- î

> âsinlsn, eintreten vollen, vsurlssenkakts körperllvks ?llege, ssdr >

î
sedöns und Zssunds duZe l ZrossartiZe, xveekentspreodsnds Llsdüuliodksiten.

?ür RekersnZisn, ?rogranlins und nudere Ikusknnkt vsnde man
^

siel, gâlligst un den Lesitxer nnd Vorsteder der àstult )l)? 756) I

IV. lkpueÄs-tAssskSikV

Nêàailles à'or
st â'Ar^siit

«1 âixZIoir»««
^.rllLtsràiQ

àvsrs, ?ariL
tlLÂâàis national

Lsrns lis
I.onc1rss, ^nristt

CîìCllo H iiiottoià
«lit

ffêìu »f. juf. Emilie Kempin
dut idi ^dvokaturbureau in

1' I« Nnt II 8tk. VIV-IVKIi < ii)
sroàst und vsrmittâ in Revdts- und Vertrauens»
anAelsKeàeitSn (vi«z Lr-dsedaktön, àedà'seàich iwed
'.ludàamit rldvestZQäsil stö.) 2tàc>dâ àsr Ledvöi^ und

döu Vöi-sinigtsir 8t.4d.tsu. j)g62

l 888N ^U/t ÎKi r
lVIonnt — H,donneinents-I»serats ISSN. lVlär^.

Iöelltki'-Iri8tiilit, fi-suenai-bà-
UNcI ÜAU8ilÄltlINg88eIlUlS ^

liäuäliäULNolliZ ^larriZ)
Vorstsdsrinl lkrl. IZogliiiger.

lemin-Uwtv, 8t. Källsn,
dager in ksrtiZen KÌSSN-, HssÜNg- und
Ltablvaarsll. Zsilorvaaroii. (lrössts às-
vudl in V7srk2ougsll, Vorlagoa, llol^ und
l Losoälagsn kür I.aubsâgê-^rbêitoa.

Üilliief'8 îìwerjliiilli8e1ie Hgiiiioiliiiiii
unerdunnt uls die besten n. dilliizsten.

L.I1sinvorkauk kür dis Lekvoi?:
k. lillmgnn, Isugugu Ilvt. Löill). 2

ZZôtei L Vension Zî-sker
IS I,oos.rno> am dangonsoe (pessin).
össtompkodlsnos IIuus kür Reisende von
und nuod dem Lüden. Ledöne l.ugs um Lee.
^Virtd l ttsutsed-Lodvàer. LilliM preise.

s Lxs^ialitâtsir kttr
Vo!ks-, iVIssssn- und Ki-ünken-Lknädrung

.luli >18 IlüFKi â Oo.
spun ton juried).

üleitleilükkekki, elieiiiizelik IVüüeliüiiütüIt

" mul Druckerei
(Z. á. ksipvl in Laset

prompts àskûdrung der mir in puktrag
gögödsnen IZklektsn.

0. 8preeller, -. 8«iilmsli, 8t. Hallen
lo fiü«iim!larrllwiiilliu>x en gi'«8 et en àètilil
Spezilalltät lu I»audsägs-1krt1kv1.
(Preislisten und lîatalogs au Diensten.)

Loos-leAlier, liürick ^euniüuster,
2 Umtst- üüd ?räusllürdöit-8ödtilö
l'i'uktiscdv köeliterblldn »xs -Vnsiult.

liselllianlllung, nros à detail
Köbrüder läubli, ^rmsiingen, kixleiuee.

Lxsàlitatsn î Leekorsllen. Dluukslodsn,
lleodte, sovis sümmtliods Dodenseekisode
s kriscd und dilliZst.

--— ZTarisn-Ltikt.
Pöedtsr-Institnt u. dödsre pöedterscduls.
12 lltiii' — Vlanaterra.

9 Zedulbucbt-gnciluiig /InikNön, Lern,
krösste Imdriniitelunstalt der 8ekveis.
Ledreid- und TlsiodnunKsniuteriuIien, Nul-
ntsnsilien, Lursauurtiked ItutuloZ gratis.

(Z. lVinkIer H àe., Iìn8«ilivll

käbril von àkt-Lssem M àu-àii?.

t àislisr und ledrinstitui tür
Vaiuousvkuslâsrei -H»g

Lodv. Illiàsvitaob, 2üriok, Dindendok 5.

KunsiMrdsrsi und cdem. Wssekansisli
O. IVtllltl. Iîî«»» ^t Iin< I>

° tVìisodsrsi und pärdersi
von Ilaiiivn- nnd Herren-ttarderode.

vie psrqueierie von L. Pfenningen
1ll7äÄsug«rei1

empüedlt sied anr Drstellung aller mög-
lieben Karlzusts unter Ansivdsrung prowp-
is ter nnd billiger Bedienung.



SdjtteijEr JFvauvn-iUntiuuj — ©latter für k» fjäusltdjrn Strri«

Die beliebten. [964

ßadener-Kräkli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo
Conditorei Sc h neb Ii in Baden.

Hausmann's
medizinische Weine.

Fabrik- Marke.

China-Wein
nervenstärkend, kräftigend,
belebend, appetiterregend.

China-Eisen-Wein
vorzüglich gegen

Blutarmuth und Bleichsucht.

Pepsin-Essenz
beliebtesMittelbei Magenleiden
und ungenügender Verdauung.

Coca-Wein
bewährt bei Nervenschmerzen

und Magenverstimmungen.

Hecht-Apotheke
— St. Gallen. —

[212]

Für 16 Fr.
erhält man eine hübsche
Taschenuhr, Nickel. 18
Big., Zifferblatt Ls. XV

i mit Sekundenzeiger und
I Remontoir-und Stunden-
Vorrichtung am Pendant,
Cylinderwerk 6 Rubis.
Taschenuhren zu allen

Preisen. Lepin- und Anker-Uhren. Garan-
tirte Qualität. Freie Verpackung. Zu
beziehen durch die Magazine in Wanduhren
und Uhrenfabrik W. Hummel fils in
Chaux - de - Fonds, Nachfolger von
Dessaules & fils. Franko-Zusendung des

Katalogs. (H 1000 J) [220—1

liefert

pr Nachnahme d.d. ganze Schweiz'-
Hose Art. 1 zu Fs. 9.25 in 6 Dessins
Hose „ 5 „ „ Ii.— „ 6
Hose 10 „ 14.25 „ ß

Hose 15 „ 18.— „ 6

Preis-Courante und Stoffmuster
gratis.

Welche Artikel wünschen Sie bemustert?

Kral's ecliter*
Rarolinenthaler Davidsthee
für Brust- und Lungenkranke.

Ein Päckchen kostet 40 Sp.

Eisenzucker
für Blutarmuth, Körperschwäche, Bleichsucht,

Scrophulose, Nervöse Leiden etc.

!/i Fl- kostet Fr. 2. 40, fs Fl. Fr. 1. 20.

(jastropkan
bestbewährtea Mittel gegen Magenleiden

1 Flasche kostet Fr. 1, 40.

Hauptversendungsdepot in Prag
bei Josef Fürst, Apotheker.

Ferner zu haben hei: [271
Engelmana, Apotheker, in Basel.

1k -L-iß i neue, gedörrte und
Betiiederii. à 95 cts.,lR l I H lU I 11, 1 50; z _ 2. 30,
3. —, 3, 30, Flaum à Fr. 3. —, 3. 80,
5. — das Pfund, versendet franko gegen
Nachnahme J. Hermann in Marbach
(Kanton Luzern).

Gegründet 185!).
1. Mai Beginn (les
Sommersemesters.

Knaben-Institut Quinche & Sohn
Clos Rousseau — Cressier — Neuenbürg.

Pensionspreis Pr. 800. — per Jahr.
224] Empfehlungen und Prospekte stehen zur Verfügung. (L S3 Q)

Der Direktor.

h

Brooke's Putzseife sollte in keiner Haushaltung mehr
fehlen, ist das hoste Mittel, um Rost.

Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchcn-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in den bekannten Dépôts. — Preis 25 Cts.
(H4208Q) Engros: Robert Wirz, Gartenstr. 66. Basel. [22

Tisch-Weine, rothe und weisse

Morgen- und Dessert-Weine
Flaschenweine, feine

Kranken-Weine
Spirituosen
Liqueurs

Gros-
106] und

Détail-Verkauf

zum A lit it z
ÜNTr. 9 Neugasse Nr. 9.

Leihgebinde! — Assortimentskisten.

tSE
aus der ersten schweizer, Gesundheits-Corset-Strickerei von

; E. 0. Herkschlek in Romanshorn,
als praktisch und gesundheitsgemäss von Aerzten und
Fachzeitungen sehr empfohlen, zeichnen sich vor allen
andern derartigen Fabrikaten aus durch gutes Material,
vorzügliche Façon und elegante Ausführung. Man achte
desshaltTlieim Ankauf solcher genau auf beigedruckte
Schutzmarke. Dieselben sind zu haben in jeder bessern
Corset-Handlung der Schweiz und des Auslandes. [39

— Probe-Corsets per Nachnahme. —

Nervenleidenden
wird empfohlen, sich mit dem neuen, seit 7 Jahren eingeführten und von
Professoren, praktischen Aerzten und dem Publikum in immer weiteren
Kreisen herangezogenen Heilverfahren des Herrn Roman Weiss mann,
ehemaligen Landwehr-Bataillonsarztes, das nur in äussern Waschungen
besteht, unschädlich, billig (die täglichen Auslagen belaufen sich auf kaum
10 Cts.) und von frappanter Wirkung ist, bekannt zu machen.

Erprobt und empfohlen von
Dr. med. Gollmann, Wien.Kgl. Sanitätsrath

Dr. Kohn,
Stettin.

Geheimer Rath
Dr. Schering,

Bad Ems.

Grsshgl. Bezirksarzt
Dr. med.

H. Grossmann,
Jölilingen.

Geheimer Rath
Rittner

Frankfurt a. M.

Dr. med. L. Regen,
Berlin.

Dr. Anton Corazza,
Venedig.

Kais, königl. Prof.
J. v. Overscheide

Krems an der Donau.

K. k. Bezirksarzt
Dr. med. Busbach,

Zirknitz, Oesterr.

Dirigirender Arzt
der Poliklinik

Dr. med. Hoesch,
Berlin.

Kais, königl.
Oberstabsarzt I. Klasse

Dr. med. Jechl,
Wien.

Dr. med. Markusy,
Hirscinreg.

Personen, die an krankhaften Nervenzuständen leiden, und
somit an Kopfschmerzen, Migräne, Reizbarkeit, Schlaflosigkeit, ferner Jenen,
die vom Schlagfluss heimgesucht wurden (Lähmungen, Sprachunvermögen,

Gedächtnissschwäche als Gefolge), und Kränken, die Schlagüuss
fürchten wegen Angstgefühles, Kopfschmerzen mit Schwindelanfällen,
Flimmern vor den Augen, Taubwerden der Extremitäten u. s. w. ; allen
diesen Personen, sowie auch jenen noch gesunden, die derartigen Leiden
noch rechtzeitig vorbeugen wollen, ist der Bezüg der oben angekündigten
Broschüre dringlichst angerathen. (O F 1119) [242

Die Broschüre

„Heber Nervenkrankheiten

und Selilagflüss"
von

Roman Weissmann,
ehemal. Landwehr-Bataillonsarzt,
Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens

vom weissen Kreuz

ist kostenfrei erhältlich
in der

St. Konrad-Apotheke
(Industriequartier)

Zürich - Aussersihl.

Dr. med. Karst, Barnowitz.

Billige und garantirte
Taschenuhren

von G. Sandoz-Breitmeyer
Chaux-de-Fonds. — [aar.

Man bittet, den neuen Preis - Courant zu verlangen.

— Seife. —
Per 100 Kilo in 500 Gr.-Stücken :

Kernseife, weiss, prima à Fr. 68. —
do. melirt k „ 48. —

Harzkern à „ 58. —
Harzseife à „ 44. —

Marseillaner,
acht prima, die Kiste von 100 Stücken

à 500 Gramm Fr. 35.—
erlasse, so lange Vorrath, ah hier gegen

Nachnahme. [188
Ackermann-Colin — Frauenfeld.

21 »fluje 552,000; bus uerbrej,
t e t ft e u 11 c r beut f d; c 1123 lütt c r it b e r ;
1) a u y t ; n u fi e r b e m e r f d? e i u e n II c b e r--

leftmtgen in 3n?öIf fretnben f pra»
d? en.

ÄSie
äRodett;

U) e 11. 3aus
ftrirtc 3eitung
für Stotterte unb
•öanbarbeiten.

9JcouatIicI) jvoei
Hummern.SJSreiS

bicvtcljäfjrtifb
a».1.25 75Är.
3 a I) r 1 i ft) c v=
f cf) c i 11 e 11 :

2-1- Hummern mit 1—1
Soi fetten unb £2
Jpanbarbeitcn, co

enttjattenb gc* 1—1

gen 2000 SäbbiL-

bungen mit Söefdjrctbung, meldte bad
ganje (gebiet ber ©arbevobe unb Seib=
mäfd)e für©amen, üftäbdjen mtb Knaben,
tote für baé sartere Äinbcdalter umfaffen,
ebenfo bie £cibloäfdje für «fpevrett nnb
bie $3ett= nnb £tfri}toäfdje îc., tote bie
öanbarbeiten in iftrem gangen Umfange.

12 Beilagen mit etloa 200 <2>djnirtmnftevn
für affc ©cgenftänbc ber ©arberobe nnb
etloa <1009DLtftevs3$orjcirf)nnngenfiir2Bcifc
unb 23uutftttferet, fftanten§=(51)tffren :c.

Abonnements locvben jeberjeit angenommen
bei äffen 33uct)f)anbïungeu itnbfßoftanftat«
ten. — ^3vobc=5ffummern gratis nnb franco
bttrd) bie (Sgtyebition, SBerlin W, $ot§~
banter @tv. 38; SOßien I, Oßcrngaffe 3.

Berffibrik Misliiiffn
(Thurg-au). [72

Bisheriger Absatz 20000 Herde.

Wasch- und Bade-Einrichtungen,
sowie [14

Donchen, russische, Dampfbade,
Irisch-römische u. Strudel-Bäder.

Katalog mit 66 Abbildungen in
den drei Landessprachen zur Verfügung.

(jOscli-Nelilsen
Schipfe 39 — IZiir-icli*

NB. Siehe Artikel der „Schweizer
Frauen-Zeitung" Nr. 26 vom 24. Juni,
betitelt: „Das Reinigen der Wäsche".

leicht löslicher reiner

bin
Absolute Reinheit.

Vollständigste Löslichkeit.

Stark reduzirter Fettgehalt.
Grösste Ausgiebigkeit.

In allen bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [6

Schweizer Frauen-Zeiwng — Wlättcr für den häuslichen Kreis

Ois ì>sIÌSì)îSii P64

ààr-Iilàlj
versendet tronko gegen IXoolinokms

ä ?r. 3. 23 per Kilo
Lonliitorei 80 k n sbli in kàn.

Han.snigiln'8
mL<!i^làe!ì6 Ueiiie.

kâbrilî- Nà.

(Ûiìnâ-Wein
nervenstärkend. kräftigend,
belebend. appetiterregend.

lZliina-^isen-Wein
vorMZIiok K0KVN

Dlukarmutb nncl Dleioilsuokt.

?6p8iN-^88602
bslisbtesAittelbeiAogenleiden
und ungenügender Verdounng.

Looa-Wein
be«väkrt bei Ksrvensellinerxsn

und Aogenverstimiuungen.

Usekt-^xàskô
— Sì. Qsllen. —

M2)

^ür IC ?r.
erkält man sine kübsoke
Dosokenukr. KioksI. 18

l-ix., Aikkrblatt Ds. X.V
l mit Lskunden^siger und
I Itomontoir-und Ltundsn-
vorrioktung omDsndant,
Dz-linder«vsrk 6 llukis.
'l'osoksnukren xu ollsn

Kreisen. Dspin- und àker-Dkrsn. Daran-
tirts tjuolität. Krsie Verpookung. Aube-
^isksu durok dis Aogoè:ins in wondubren
und DIlrenkobrik XV. UninrnsI klg w
kZdsoix - âs - Lvnâs, Xlaokfolgsr von
DêSS^nIêS Ä Lis. Kranko-Ausendung (les

Kàlozs. lL 1000 D »220^1

liosert

pr k^aebnabme â.à.Aan/ûeLàvei?'-
Dose ^.rt. 1 I^s. 9.25 in 6 Dessins
Dose „ 5 „ 11.— „ 0

Dose 10 „ 1L.25 „ 0

Ilese 15 7, 18.— „ 0

ssral-is.
^VeleliL ^lìikel v^ünsoben Lie bemustert?

I< !!> l's-i ««lktsi»
^êlrvjivMtàîHr vààtîîbe
kilr Lrusi- und D un gsnkr onk s.

Kin Döokoken kostet 43 2p.

LÌ86îZ.xuà6Z'
für Llutarmutk, Körpsrsek«?äoke, ZZIeiok-
suokt, Loropkuloss, lVervöss Dsidsn sto.

^/ì Kl. kostet ?r. 2. 43, 0s Kl. ?r. 1. 23.

----- lzsa8tl'01tll3v
bsstdsvvâkriss lViîtis! gsgsn lilsgenleîden

1 KIosoke kostet 1- 43.

Nnnxt.vs?ssnànxsclsxor in?rs.x
ksi ^osekLlirst, iVpotksker.

Kernsr 2:u Koben ksi: s)271

LQKS1.INS.NN, Xpotkeksr, in lisssl.

llì ^-4-F î sens, gedörrte und

Ml! iMs!l. S«einigts, à 9S 0ts.,I,v, îVVIV, U, ^ ^ g, 2^ gg,
S. —, 8. 30, Llsnin à Kr. 3. —, 3. 8V,
5. — das Kfund, versendet franko gegen
blooknakms »s. Lsrinsnn in As.rvs.od
(üsnton Kursen).

(Ze^eiiinlet 18Sî>. I. Nsi lîs^iil» «le«
8o»lineiv«eiu«:sier«.

Xnaksn-InLtiîuî i)lâìp.eîiL â 80^
(-los Roussenu — < I « » — i^onoit!»ir^.

?Ensionsx>rsis ?r. 8(Z<). — x>se àdr.
221^ LmptelilunKen und Prospekts àlien -nr VvrkkKunx. 00 ^0. «) i

ü)62^

Krvckk'8 kut^Nkß sollte in keinen Hsnsknltnng- inolin
telilsn, ist clss koste Nittol, nin Rost.

Lokinntx. I^leoksn, àlsntsn ?n onttennen, reinigt olle Ivüoken-
gerntks, insokt Usssing, I!n^>tsr, Lestseks, XVsKen sto. Spiegel-
klsnk. — Au koken in den bekannten Dépôts. — Drois 23 3ts.
(D4208H) Dngros: Lodert X!Vir2, Dartsnstr. 66. Lsssl. 1^22

l'isâ-^eine, rotlie tlllà 1Vö!886

NoiAen- unà Dessert-V^eine
?Ilìsàenxveine, köiiw

Lranken-^eine
8piritn0seil
Dit^nenrs

6r08-
106^ und

Detail-VerìcAuk

àZRtîà
lXi'. 9 l8iSrtKS.SSS 9.

I-siàAsdinàe! — ^.ssortiinSntskistsn.

âus âer grstöll sàgj^m. KösuiiclIlä-kvi'Söt-Strieliöi'öi voll

^ k. l^. Kßrd8edlä in Iwii-iimm-i,
als praktisvk und gesundksitsgsinöss von ^er^tsn und
Daolnisitnngsn sskr sinptoklsn, ?:sioknen siek vor ollen
andern derartigen Dokrikoten ous durok gutss üstsriÄl,
vor^üglioks und slsgàê ^uzkükrung. Aon ovl«to
dssskolWKeiin dVnkouk soleker genou ouï keigsdruokte
Lokuàniorks. Dieselben sind ?u Koben in ^jeder bessern
Lîorsst-Dondlung der Lokrvsi^ und des àslondss. î -'>0

— ^l-obe-lZai-Là per î^Iaeiinakmk. —

Màjâà
vird sinpkoklsll, sieb init dein neuen, seit 7 dokrsn eingetükrten und von
Drotessoren, proktisoken ^.sr^ten und dein Dublikuin in immer w eiteren
Xrsisen ksrongs^ogsnsn Lsilvertokren des Herrn R, o m o n W sis s m o nn.
ökemoligen Dondrvskr-Lotsillonsor^tss, dos nur in öussern Wosokungen
bestekt, unsoködliek, billig (die töglieken iVuslogon beloukon siek out konm
10 Dts.) und von tropponter Wirkung ist, bekannt ?u moeken.

Drprobt und sinptoklsn von
Dr. insd. iZoUmonn, Wien.Kgl. Lsnitötsrotk

Dr. Xokn,
«îstìill.

Doksiiner Rotk
vr. Seksring,

Lrsskgl. Ds^irksor^t
Dr. msd.

ü. tlrossmonn,
3ö«Nkixeo.

Dekeimer Itotk
ikttnsr

« rioN.fi-1-t a. A.

Dr. msd. liegen,

Dr. ànton eoroiia,

Kois. König!. 1'rot.

l. v. vvsrsekslde

X. k. lle^irksorî:t
Dr. med. öusboek,

Xn'IilNt/,

Dirigirender Xr?.t
der 1'olikiinik

Dr. mod. llosscli,

Xois. künigl. Ober-

stobsor^t l. Xlosse
Dr. inod. loelil,

Dr. mod. lVIsrkusv,

Dsrsonen, dis on drs.nddo.ktsn Nervsn2U.sts.ndsn leiden, und so-

mit on Koptsebmer?.en, Aigröne, Rei^borksit, Seklodvsigksit, ferner denen,
die vom LodIs.Kàss doimgosnobt vmrden (Dökmungon, Sproeliunver-
mögen, Dsdöedtnisssekvrövds ols ldetolgs), und Kranken, die LodlNKÜNSS
knrvdtsn vsgsn àgstgetublss, Koxtsekmsr^sn mit Lokivindolantöllen,
Kümmern vor den ^ngen, Daubvvsrdsn der Extremitäten u. s. rv. : allen
diesen Dersonsn, sovis ouok ^jsnen nook gesunden, die derartigen beiden
nook rsolàsitig vorbeugen «vollen, ist der lZeskg der oben angekündigten
Lrosoküro dringliokst ongsratksn. (L> K 1119) )242

Die Droseküre

,.l)«;!b!t i<Wv«ilIililu!iIiNteii

Illlll ^tlllilkill!^"

Romsn Weissmonn,
sbemal. DaQàxvskr-LatailIonsarzt,
LbrsQmit^lieä âss ital. Lanitäts-

ist kostenfrei erbältliok
in der

8t. tiâ!'iìlì-^.potii«à
iludustrieguorti<-r)

2nriod - ^.nsssrsidl.

Dr. med. Xorst, öai-novvlti.

IZilli^S mrict

vin A.
(ldoux-âs-KoiiDs. ----- vv,

à» lrliet, ll«!> ue»e» lDe i« - z»

m» Sslkv. ».
?sr 10D Kilo in üDD Dr,-Ltttoksn:

Lsrnseike, «voiss. primo o ?r. 33. —
âo. melirt o „ 43. —

Hs-rudern o „ 33. ^
Hs.r2ssiks o „ 44. -Alîi ill
öokt prima, die Kiste von 100 Ktàkon

o 000 Dromm ?r. 33.—
erlasse, so lauge Vorratk. al, liier gegen

Xaebuokine. )188

AàkMAlln-Loliil — I^kclusnfslcl.

^Illflìlge 252,000! dus verbieí,
tetste n Iler deut schen Blätíer übe v -
h a u pt ; a ußer deni er s ch ein e n U e b e r-
setzungen in zwölf fremden Sprachen.

> « Die Moden-
welt. Illu-

W W stvirte Zeitung
W W für Toilette und

Monatlich zwei
Nummern.Preis

vierteljährlich
MM MM M.1.25^75Kr.

Jährlich c r-
M MMM N

^ ^ cl^ei n eu

M W M Toiletten und
M M ^ Handarbeiten,

MM HD enthaltend ge- '—'
gen 2000 Abbil-

ganze Gebiet der Garderobe und
Leibwäsche fürDamen, Mädchen und Knaben,
wie für das zartere Kindesalter umfassen,
ebenso die Leibwäsche für Herren und
die Bett- und Tischwäsche:c., wie die
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern
für alle Gegenstände der Garderobe und
etwa-100Mnster-Norzeichnttngen fürWeist-
und Buntstickerei, Namens-Chisfren :c.

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen nnd Postanstal-
ten. — Probe-Nummern gratis und franco
durch die Expedition, Berlin W,
Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngasse 3.

àM'àili l'mààà
Màpigkr Absà 20000 làà

Nsed- M LààiMWM,
so«vio

Donvdev, russlsvds, 1lZs.iNxtdg.âv,
Irisvd-rôMÎsvds u. Ztr»âsl-Lèi,âsr.

Katalog mit 66 ^.bbilduugsu iu
den drei Doudessproobeu i:ur Verfügung.

(x08à-Fâ86!1
Kàix>kS 39 —
NL. Lieks Artikel der „Lokvàsr

Kraueu-Aeituug" blr. 26 vom 24. duui,
betitelt: .Dos lìeinigeu der wäsoksV

leiobt lôàliel- l-sinsd

/ldsoluts Ileinksit.

Vollstànlligsts I-ösllclikeit.
Ftsrk reduiirter kettgelialt.

Lrössto ûusglebìgksît.

In alien bàànàôn donciltoi-sien,
8pe^efeien à. eriMIià )6
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